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Sierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

5 1% Sgr. 
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Freitag den 6. März 1857. 


Ztilung. 


Expedition: Berrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
. Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 
erſcheint. 


109. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


84. Wien 2 Monate 
Darmftädter Zettel⸗Bank 103 7 


16%, September⸗Oktober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


önigsberg, 3. Februar. Die letzten aus Teheran gekommenen Nach⸗ 
— a nichts eues vom Kriegstheater. Der Schah hat den in Kon⸗ 
ſtantinopel von Feruk Khan mit dem Repräſentanten der Verein. Staaten 
von Nord⸗Amerika abgeſchloſſenen Handels⸗Vertrag ratifizirt, in Solge deſſen 
diefer Staat das Recht Haben fol, in Teheran eine diplomatiſche Miffion, 
ugleich aber in dieſer Hauptſtadt, ſo wie in Tauris und Bender Buſchir 
onfulate zu errichten 2 
1 Bürger der Verein. Staaten werden in Handelsſachen wie die am 
meiſten be ünſtigten Nationalen behandelt werden. 8 
Rerreichifche Oberſt Schindlöker, welcher kürzlich in Teheran 


3. M u’ Man vernimmt, daß der engliſch⸗perſiſche Vertrag 
chnet iſt 


n Betreff Neuenburgs ſoll die Situation ſich gebeſſert haben; die Kon⸗ 


; bevor. ; 
ur Löſung dieſer Frage ſtehen nahe ber der Lyon⸗, Orleans⸗ und 


16 Saris, 4. März. „Pays“ dementirt die Nachricht, daß die perſiſchen 
Truppen von Kandahar Kabul angegriffen haben. 

Mailand, 1. März. Se. Exc. Feldmarſchall Graf Radetzky hat am 
heutigen Tage einen Armeebefehl erlaſſen, welchem zufolge derſelde in Ita⸗ 
lien zu verbleiben gedenkt. 

Breslau, 5. März. [Zur Situation.] Das Eheſchei⸗ 
dungsgeſetz iſt geſtern vom Abgeordnetenhauſe bei namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung verworfen worden; ein Reſultat, welches bei dem Verhältniß 
der verſchiedenen Parteien zu dem Entwurf bereits vorherzuſehen war. 

Wie der Herr Miniſterpräſident in der vorhergehenden Sitzung er⸗ 
klärt batte, war es der Regierung von Wichtigkeit, die Annahme ihres 
Entwurfs zu erhalten, und wer, wenn er nicht etwa darauf verzichtet, 
den Staat auf ſittlichen Grundlagen zu befeſtigen, wird dieſes Verlan⸗ 
gen nicht gerechtfertigt finden? Aber nicht minder gewichtige Bedenken 
ſtanden der Annahme des Geſetzes entgegen, wie die mit Lebendigkeit 
geführte Debatte bewies, welche alle wichtigſten Fragen von dem Ver⸗ 
hältniß des Staates zur Kirche und des Geſetzes zur Sitte berührte, 
wenn auch nicht erſchöpfte. Jedenfalls zeigt die Abſtimmungs⸗ 
Liſte, daß es ſich hier nicht um eine faktioſe Oppoſition handelte — 
die Gewalt der individuellen hat vielmehr vielfach ſelbſt die Partei⸗ 
bande geſprengt — ſo daß die parlamentariſche Entſcheidung wohl 
ohne Fiktion auch als der Ausdruck der öffentlichen Meinung gel⸗ 

n. 
er — Beiſpiel faktioſer Oppoſition hat dagegen das engliſche Unter⸗ 
baus in der Abſtimmung über die Cobdenſche Reſolution, die China⸗ 
Frage betreffend, gegeben; inſofern faktios, als man dem Kabinet Pal⸗ 
merſton ein Miptrauens- Votum zuertheilt in einer Sache, welche die 
Opposition, wenn fie heut ans Ruder käme, durchaus nicht anders an⸗ 
greifen könnte; abgeſehen davon, daß eine Koalition von Tories, Peeli- 
ten, Mancheſter⸗Leuten und Ruſſellſchen Whigs, welche auch nicht über 
einen einzigen politiſchen Grundſatz einig find, keine Regierung aus ſich 
herausbilden könnte. Man legt es daher dem Lord Palmerſton 
eben ſo nahe, als man es ihm leicht macht, durch eine Parlaments⸗ 
Auflöſung an das Land zu appelliren, und diejenigen, welchen die hin⸗ 
terliftige, gewiſſenloſe und turbulente Politik ein Greuel if, mögen am 
Iebbafteften bedauern, daß man ihn in einer Frage befiegt bat, in 
pe — Poli durch die Nothwendigkeit und das Intereſſe Eng: 


Maßregeln ei Aueh ee 

. di W Blätter behaupten, daß Frankreich, England 

un a der Cavourſchen Antwort auf die Buolſche 
ote mi angen haben. 

Da Graf en me Antwort die Drohung Oeſterreichs mit 
e i dieter Beziehun gelaſſen hat, ſo hat er vermuthlich es 
vorgezogen, in die Bemerkun 8 2 die Unparteilichkeit jener drei Höfe 
zu appelliren; die De Note har pin Dinifhen Blätter über die Auf⸗ 
nahme der Cavour 'ſchen aher eine nicht zu überſehende Be: 

eutung. 


ſollen gegen Mexiko ernſtliche 


Preuſſ e u. 


+ Berlin, 4. März. Die Sundzoll⸗ Konferenz iſt ihrem 
Abſchluſſe nahe, wenn derſelbe nicht ſchon erfolgt iſt. Man erwartet 
die Nachricht von dem Unterzeichnen des Vertrages jeden Tag. 
macht ſich ſeit heut die Beſorgniß Raum, daß die letzten Begebenhei⸗ 
{en in England moͤglicherweiſe Störungen bei der bevorſtehenden Ver⸗ 
einbarung hervorrufen könnten. Oldenb 

eine jüngſt gegebene Mittheilung, daß von enburg aus 
Verhandlungen mit Preußen wegen Eiſenbahnbauten in Berlin ange⸗ 
knüpft worden find, kann ich ſetzt dahin ergänzen, daß dieselben ſich 


nicht auf den Bau der Jahde⸗Eiſenbahn beziehen, ſondern die Anlage 


der ſchon längere Zeit projektirten Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn betreffen. 
Dem Vernehmen nach hat ſich Oldenburg jetzt entſchloſſen, die Propo⸗ 


ſitionen Preußens wegen Bückeburg, welche es bisher zurückgewieſen 
hatte, zu acceptiren. 

Das Projekt, einen Schnellzug nach Frankfurt a. M. über Mag⸗ 
deburg einzurichten, wird wahrſcheinlich zur Ausführung kommen. Bis 
jetzt ſchweben aber noch die betreffenden Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Eiſenbahn⸗Verwaltungen. Der Regierung iſt, dem Verneb⸗ 
men nach, noch keine Mittheilung darüber zugegangen. Der Schnell⸗ 
zug ſoll mit dem Abends halb 8 Uhr hier abgehenden Schnellzuge 
nach Köln in Verbindung geſetzt werden und in Wolffenbüttel ſich von 
ihm abzweigen. Ungefähr 3 Meilen iſt die Linie kürzer, als die über 
Leipzig. Der neue Schnellzug wird jedenfalls dem über Leipzig ge⸗ 
henden einen erheblichen Abbruch thun, wenn auch die Bahnverwal⸗ 
tungen, welche auf dem jetzigen Wege nach Frankfurt liegen, gewiß 
alles aufbieten werden, um mindeſtens eben ſo früh mit ihrem Zuge 
in Frankfurt einzutreffen, wie der über Magdeburg fahrende. Wie 
man hört, ſchweben auch bereits Verhandlungen zwiſchen der Anhalter⸗, 
Thüringer⸗ ꝛc. Eiſenbahn, um diejenigen Maßregeln zu ergreifen, 
welche nothwendig ſind, der gefährlichen Cocurrenz zu begegnen. Das 
vorzüglichſte Mittel iſt die baldige Vollendung des in Angriff zu neb⸗ 
menden Baues einer Eiſenbahn von Bitterfeld nach Leipzig, wodurch 
die bisherige frankfurter Linie um ein gutes Stück kürzer werden 
wird, als der Weg über Magdeburg. „ 

Die hieſige Diskonto⸗Geſellſchaft wird in dieſem Monat 
noch ihre Bilanz aufftellen, und vorausſichtlich iſt das Ergebniß ein 
ſehr günſtiges. Hanſemann, der Direktor der Geſellſchaft, welcher in 
Angelegenheiten derſelben eine Woche lang verreiſt war, iſt geſtern 
wieder hier eingetroffen. ; 

In Folge der örtlichen und konfeſſtonellen Verhältniſſe in der 
Rheinprovinz iſt es nothwendig geworden, eine beſondere Inſtruktion 
für die Einführung der Regulative in den Elementarſchulen zu erlaſ⸗ 
ſen. Das Konſiſtorium der Rheinprovinz hat nun deshalb eine ſolche 
ausgefertigt, und dem Miniſterium zur Genehmigung vorgelegt. 
Nachdem jetzt eine Einigung zwiſchen beiden Behörden erlangt wor⸗ 
den iſt, hat das Oberpräſidium der Rheinprovinz dieſe Inſtruktion 
drucken und vertheilen laſſen. Zur Keantnißnahme ſind von dem 
Miniſterium auch den Regierungen in den übrigen Provinzen Exem⸗ 
plare derſelben zugefertigt. - 

Berlin, 4. März. [Tages » Chronik.) Des Königs Majeftät 
baben den bisherigen Beigeordneten der Stadt Halberſtadt, Juſlizrath 
Krüger, deſſen Dienſtzeit mit dem 15. Juli d. J. zu Ende geht, 
der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, 
in der bezeichneten Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amts: 
dauer beſtätigt. — Nachdem nunmehr auch die Stadt Kiebel, Bomſter 
Kreiſes, die Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 vollſtändig durch⸗ 
geführt hat, iſt die Einführung dieſes Geſetzes im ganzen Regierungs⸗ 
bezirk Poſen beendigt. . 

— Vorgeſtern Morgen um 3 Uhr wurde die Feuerwehr durch die 
Meldung eines Brandes im königl. Schloß alarmirt. Es ergab ſich 
jedoch bald, daß ein ſtark geheizter Ofen in der Backküche (im Flügel 
an der Spree) nur einige Rußflocken des Schornſteins entzündet und 
der Luftzug dieſe hinausgetrieben hatte, alſo keine Gefahr vorhanden 
war. — Am 26. v. M. wurde dem Oberfeuermann Schmolling 
auf dem Uebungsplatze der Feuerwehr das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr vor verſammelten Offizieren und Mannſchaften 
überreicht. Daſſelbe war ihm von des Königs Majeftät allergnädigſt 
bewilligt worden, weil er am 6. Dezember v. J. den ſchon beſinnungs⸗ 
los gewordenen Korbmachermeiſter Elkiſch mit eigener Lebensgefahr 
aus dem in vollen Flammen ſtehenden Keller ſeines Hauſes heraus⸗ 
geholt und, wie der Brand⸗Direktor in feiner Anſprache hervorhob, 
dabei zwar nur ſeine Schuldigkeit gethan, aber doch unter Hunderten 
von Anweſenden allein zufällig hinzukommend, die Entſchloſſenheit ge⸗ 
habt batte, feine Pflicht zu erfüllen. Ein Hoch auf Se. Majeftät 
beſchloß den Akt, dem mehrere hohe Oſſſziere beiwohnten. 

— Wir fahren fort in unſern, wie wir hören, vielſeitig willkom⸗ 
menen Beiträgen zur Lifte derienigen Ritter des Ordens pour le 
mérite, die beim diesjährigen Ordensfeſte mit der Krone geſchmückt 
worden. Es find die Namen v. Coſel und Gebhardt, die wir beute 
den frühern anreihen. Der jetzige Generallieutenant z. D. v. Coſel 
gewann ſich 1807 den Orden in der Schlacht bei Heilsberg. Zwei 
Eskadronen des ſchwarzen Huſaren⸗Regiments, unter Führung des da⸗ 
maligen Majors v. Coſel, der ſpäter als Kommandant von Graudenz 
geſtorben, griffen bei Heilsberg ein franzöſiſches Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment an, das vollſtändig niedergehauen wurde. Sämmtliche Offiziere 
jener beiden Eskadronen wurden für dieſe glänzende Attake durch den 
Orden pour le merite ausgezeichnet, und der jetzige Generallieute⸗ 
nant v. Coſel, damals der jüngſte jener Ofſtziere, iſt heute der noch 
einzig Lebende, der den kühnen und glorreichen Reiterangriff bei Heils⸗ 
berg mitgemacht hat. Er iſt gegenwartig in Schwedt a. d. O. wohn⸗ 
haft. — Der zweite Ordensjubilar, deſſen wir heute gedenken, der 
jetzge Major a. D. Gebhardt, ein Waffengefährte des kommandiren⸗ 
den Generals, Grafen v. d. Gröben, erhielt den Orden gleichfalls im 
Feldzuge von 1806 und 1807, nachdem er beim Regiment Towarzys 
ein Beiſpiel vorleuchtender Tapferkeit gegeben hatte. Der Veteran lebt 
gegenwärtig, ein 80jähriger Greis, in Schwerin a. d. W., ſeit 1811 
in den Ruheſtand verſetzt, in Folge von vierzehn Wunden, die er 
aus dem Felde der Ehre, neben dem Orden pour le merite, heim: 
e Jahres Abſchluß der allgemeinen Landesſtiftung als National⸗ 
Dank für 1856 ergab ein Geſammt⸗ Vermögen von 66,846 Thlen. 
12 Sgr. 3 Pf. Die Summe vertheilt ih auf die drei geſonderten Ab⸗ 
theilungen der Stiftung, und zwar auf die erſte zur allgemeinen 4 
ſtützung hilfsbedürftiger Veteranen und zu den Verwaltungskoſten e⸗ 
Nimmt mit 7775 Thlrn.; — auf die zweite für Spezial⸗Stiftungen 
einzelner Perſonen mit 41,375 Thlrn.; — auf die dritte für Spezial⸗ 
Stiftungen einzelner Truppen⸗Abtheilungen der Armee mit 9021 Thlrn. 


— Ein hieſiger Beamter, deſſen Sohn in Paris als Violinſpieler 
ſich ausbildet, hatte dieſer Tage den Treffer, eine Geige für 
100 Thaler zu kaufen, die ſich als eine echte Straduari mit vorzuͤg⸗ 
lichem Klang auswies. Es ſind ihm bald darauf von Kennern bereits 
500 Thlr. geboten worden, doch hat der Käufer das Gebot abgelehnt 
und das Inſtrument ſeinem Sohn nach Paris geſchickt. — Wie ein 
pariſer Korreſpondent meldet, befindet ſich unter den Bewerbern, um 
den vom Kaiſer der Franzoſen ausgeſetzten Preis für die beſte prakti⸗ 
ſche Verbeſſerung der Volta'ſchen Säule auch der bekannte Verfertiger 
der elektro⸗magnetiſchen Ketten, Pulvermacher von hier. Iſt nicht auch 
ein Goldberger da? (N. Pr. 3.) 

— A. v. Humboldt iſt von ſeiner Krankheit ſchon ſoweit wieder 
bergeſtellt, daß er täglich einige Stunden außer dem Bett zubrin⸗ 
gen kann. 

— Eine am Montag bei Hrn. A. v. Humboldt aus London ein⸗ 
getroffene telegraphiſche Depeſche meldet die glückliche Ankunft des afri⸗ 
kaniſchen Reiſenden Dr. Vogel in der Hauptſtadt von Wadai, nach 
Durchreiſung der ganzen Breite des centralen Sudan von Weſt nach 
Oſt. Von dort aus ſteht nun dem kühnen Reiſenden der Weg nach 
dem obern Nil offen, den derſelbe hoffentlich in Kurzem zu ſeiner 
Rückkehr nach Europa benutzen wird. Nähere Nachrichten ſtehen aus 
London in den nächſten Tagen zu erwarten. 

— Die „Ztg. für Nordd.“ meldet, daß dem hieſigen Apfelwein⸗ 
händler Petſch die offizielle Erlaubniß zur Fortſetzung ſeiner Kuren 
ertheilt worden ſei. 
= [Die 1 17 De feen den großen 

önig und die Heldenthaten des ſiebenjährigen Krieges 
fon dem nlebögken e zuſolge — wie man der „Weſtf. 0 
von hier meldet — erſt am Ende der ſieben Säfularjahre begangen 
werden. Dieſe Landesfeier wird alſo zugleich eine Art Friedensfeier 
fein. An lokalen und privaten Solennitäten zur Erinnerung an ein⸗ 
zelne Tage jener großen Zeit wird es daneben doch nicht fehlen, ja es 
wird vermuthlich noch in dieſem Jahre, und in Berlin ſelbſt, eine, 
wenn auch mehr militäriſche, Solennität von Bedeutung ſtatt finden. 
Bekanntlich wurde am 7. Sept. 1757 der Liebling des großen Königs, 
der berühmte General v. Winterfeldt, bei Mohs in der Nähe von 
Goͤrlitz inmitten eines mit hoͤchſter Bravour geleiteten und fait ſchon 
zum Siege gewendeten Treffens tödtlich verwundet. Den Verwunde⸗ 
ten brachten ſeine tapferen Grenadiere erſt nach Moys, dann nach 
Goͤrlitz, wo er am folgenden Morgen verſtarb. Der Leichnam wurde 
einbalſamirt und auf die in der Nähe gelegenen ſchleſiſchen Güter des 
Verſtorbenen gebracht. Auf dem Gute Barſchau, im Kreiſe Lüben, 
wurde er beigeſetzt. Dieſe ſchleſiſchen Güter beſaß der ſeiner Geburt 
und ſeinen Stammbeſitzungen nach der Provinz Pommern angehörige 
General nur wenige Jahre. Der König hatte ihm das Lehn Gödens 
in Oſtfriesland 5 Winterfeldt verkaufte es und erwarb dafür 
die Rittergüter Barſchau und Pohlach im Kreiſe Lüben und das Ritter⸗ 
gut Porſchütz im Kreiſe Glogau. Kinder hinterließ er nicht; die ſchle⸗ 
ſiſchen Güter wurden ſchon im Jahre 1759 von der Wittwe an die 
vordem unter dem Namen Barbarini als Sängerin hochberühmte Gräfin 
Campanini verkauft. Die Gräfin fundirte auf dieſe 3 Güter das v. Campa⸗ 
niniſche Fräuleinſtift zu Barſchau, welches bis heute beſteht. An dieſem für 
die Geſchichte des Generals ebenſo wie für die Familie ſeines Namens 
gleichgiltigen Orte blieben die irdiſchen Ueberreſte des Helden ein Jahrhun⸗ 
dert lang wunderbar vereinſamt liegen. Die jetzt lebenden Glieder der 
Familie von Winterfeldt haben jedoch, geleitet von dem Gefühl, daß 
ihr glorreicher Ahn gewiß eher Anſpruch habe, auf einem der Todtenäcker 
des vaterländifchen Heeres, als in der unmittelbaren Nähe eines Fräu⸗ 
leinſtiſts zu ruhen, Angeſichts des hundertjährigen Ermnerungstages, 
an welchem der General v. Winterfeldt fiel, ſich bewogen gefunden, 
an kompetenter Stelle den Wunſch auszudrücken, daß der Sarg dieſes 
Helden von Barſchau nach Berlin geholt und auf dem Kirchhof des 
Invalidenhauſes bei dieſer Stadt beigeſetzt werden dürfe. Eine aller⸗ 
höchſte Entſchließung auf dieſen Antrag iſt, fo viel wir wiſſen, noch 
nicht erfolgt. Es ſteht jedoch nicht zu bezweifeln, daß zu einer Zeit, 
wo man höchſten Orts daran denkt, die Heldengeſtalten des Wilhelms⸗ 
platzes in Erz zu verewigen, auch dem Antrage, die Gebeine eines die⸗ 
ſer Helden nachträglich auf einem der Militär⸗Gottesacker der Haupt⸗ 
ſtadt zu beſtatten, keine Art von Bedenken entgegenſtehen wird. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 1. März. Die Uebertretung 
des Verbots der Grenz⸗Ueberſchreitung außerhalb der Zollſtraße hat 
bereits die Haftnahme einiger ruſſiſcher Einwohner zur Folge gehabt. 
Das Strafgeſetzbuch disponirt über namhafte Strafe dafür. Waaren⸗ 
Collis, die zum Ueberſchmuggeln über die Grenze bereit lagen, ſind 
bis zum Ausweiſe der Eigenthümer in Beſchlag genommen. — Die 
Viehkrankheit hat die Grenze noch nicht überſchritten. Die Vorſichts⸗ 
maßregeln werden immer ſtrenger gehandhabt, da dieſelbe jenſeits der 
Grenze in unmittelbarer Nähe ausgebrochen iſt, wenn auch nur in 
einem mildern Stadium. Sie ſcheint allein um Tauroggen konzen⸗ 
trirt zu ſein. RR Goͤnigsb. Z.) 

C. Nawitſch, 3. März. eſundheitszuſtand. — W. f 
— 6 — Magie. — Dr. ee e 
ligern Lebensmittel und die Möglichkeit des Erwerbes bei dem milden Wet⸗ 
ter, ſo wie der geringere Verbrauch an Feuermaterial haben die untere 
Volksklaſſe vor dem Nothftande der letzten Jahre bewahrt. Sonſt leiden 
aber ſaͤmmtliche Klaſſen noch immer mehr oder weniger an den Folgen der 
beiden Nothjahre und es wird noch längerer Zeit bedürfen, bevor der frühere 
erh u wieder erreicht fein wird. Ein Hauptgrund, weshalb die geſchla⸗ 
enen Wunden fo langſam heilen und die Landwirthſchaft, fo wie andere 

werbe in ihrem Fortſchreiten gehemmt werden, if hauptſächlich 
der Mangel an Kapitalien. Ein landſchaftliches Kreditfuftem, welches 
ſich nicht in fo engen Grenzen bewegt, wie das bisherige, und eine Ausdeh⸗ 
nung der Banken, fo wie die Aufhebung der Wuchergefige wären Mittel, 
dieſem Uebel entgegen zu wirken. Um ſo mehr klagen A die dabei intereſ⸗ 
ſirten Grundbeſitzer über die ungewöhnliche und unerklärliche Verzögerung, 
welche die längſt in Ausſicht gestellte Errichtung des neuen landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins erleidet. 


\ 


Auf dem hieſigen Markt zahlt man für den Scheffel Weizen 90 Sgr., 
für Roggen 48 Sgr., Gerſte 40 Sgr., Hafer 25 Sgr., für Erbſen 40 Sgr., 
Hirſe 45 Sgr., Buchweizen 40 Sgr., Kartoffeln 15 Sgr., für den Centner 
Heu 20 Sgr. und für das Schock Stroh 4 Thlr. — Der Geſundheitszuſtand 
des Viehes hat ſich gebeſſert. R 

Bellachini's Zauber⸗Kabinet im goldenen Adler hierortd war von einem 
zahlreichen Publikum frequentirt, welches ſich bei den Hexen⸗ und Teufels⸗ 
ſpielen, wie der Künſtler ſeine Produktionen ſelbſt bezeichnet, recht gut amüſirte. 

Das von Ihrem Mitbürger, dem praktiſchen Arzt Ur. Raphael 
Finkenſtein verfaßte Werk: „Die Volkskrankheiten“ liegt auch in der 
hieſigen Ofſizin des Buchhändlers Frank aus. Das Buch, ein Zeugniß 

ſeltenen Fetter bereitet gebildeten Leſern eine eben ſo unterhaltende als be⸗ 
lehrende Lektüre. b 
Großbritannien. 

London, 2. März. In Edinburgh kam es in den letzten 
Tagen der vorigen Woche zu einer Reihe von Bierkrawallen. 
Dr. Laycock hielt eine Vorleſung über das Mägßigkeitsthema und 
erklärte ſich entſchieden gegen den Verſuch, das Volk durch die 
Zwangsjacke des Maine⸗Geſetzes tugendhaft zu machen. Die Studen⸗ 
ten beklatſchten, die Frommen und Stillen im Lande ziſchten ihn aus 
und wollten ihn kaum zu Worte kommen laſſen. Darauf veranſtal⸗ 
tete die Maine⸗Geſetzpartei eine Gegenvorleſung, die von den Studen⸗ 
ten unterbrochen ward. Aus dem Leſeſaal verpflanzte ſich die Bewe⸗ 
gung bald auf die Straße, der holde Poͤbel des nordiſchen Athen, der 

den Whiskey noch mehr als die Philoſophie und die Wahrheit liebt, 
betheiligte ſich an den gegenſeitigen Demonſtrationen mit Ziegelſteinen 
und andern gewichtigen Beweisgründen, ſo daß ſich der Polizeiknüt⸗ 
tel in die Debatte miſchen mußte. Zuletzt hatten die akademiſchen 
Freunde von Wein, Bier und Geſang Einſicht genug, die Allianz des 
Janhagel dadurch ſich vom Leibe zu halten, daß ſie alle öffentlichen 
Kundgebungen freiwillig einſtellten. 

London, W. Februar. In der geſtrigen Unterhaus ⸗Sitzung erklärte 
. Anfrage Layard's Lord Palmerſton: Es iſt wahr, daß den 

m-Kommiſſarien ein Anerbieten der bezeichneten Art r aut wurde; Sir 

J. M Neill und Oberſt Tulloch lehnten es ab, jedoch nicht mit Entrüftung, 
ſondern in artiger und freundlicher Weiſe. Was den Vertrag betrifft, fo 
habe ich die Befriedigung, auf das Wort des ruſſiſchen Geſandten an unſe⸗ 
rem Hofe und auf das des ruſſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, melden zu können, daß die Angaben über das Beſtehen eines ſolchen 
Vertrages jeder Begründung entbehren; die Nachricht if, wie der ruſſiſche 
Geſandte in London ſich ausdrückt, „ganz und gar eine Fabel“. Die Unter⸗ 
handlungen in Paris ſind nicht zum Abſchluß gediehen, aber noch im Gange. 
Niemand weiß beſſer, als mein ehrenwerther Freund, wie langſam die Orien⸗ 
talen in ſolchen Dingen vom Fleck kommen, und fo lange die Unterhandlun⸗ 
12 ſchweben, ſieht man gewiß die Nothwendigkeit ein, öffentliche Diskuſ⸗ 
ionen über den Gegenſtand zu vermeiden 

Die Debatte über die chineſiſche Frage wird von Mr. Warren (Tory) 
wieder aufgenommen, der hoch und heilig betheuert, daß er von keinem Par: 
tei⸗ Motiv getrieben ſei. Die Ehre Englands gehe ihm über alle Handels⸗ 
Intereſſen, obgleich er glaube, daß auch dieſe in Folge der falſchen und un⸗ 

gerechten Politik gegen China außerordentlich leiden würden. Somit gebe 
er Mr. Cobden's Reſolutions⸗Antrag ſeine aufrichtige Zuſtimmung. Der Lord 
Advocate (Attorney = General für Schottland) bittet, nicht zu vergeſſen, 
daß man auch den 1 Umſtänden, unter denen die Diener der Krone 
in entfernten Welttheilen für Englands Ehre und Vortheil wachen, einige 
Rechnung tragen ſollte. Die Chineſen hatten anderthalb Jahre hindurch 
von der Regiſtrirungs⸗ Praxis gewußt, ohne gegen dieſelbe Einſpruch zu 
thun, und wenn die Kolonial = Verordnung gegen eine britiſche Parlaments⸗ 
kte verſtoßen ſollte, ſo gehe das die brüſſche Regierung an, nicht den chine⸗ 
ſiſchen Ober⸗Kommiſſär Jeh. Seltſam erſcheine ihm die tugendhafte Ent⸗ 
ſtung über die Depeſche, in welcher Sir J. Bowring bemerkt, daß die Re⸗ 
iſtrirung der Lorcha Arrow erloſchen war, daß aber die Chineſen von die⸗ 
em Umſtande keine Kenntniß hatten. vermöge nichts Doppelzüngiges 
darin zu ſehen; vielmehr finde er die Schlußfolgerung natürlich und berech⸗ 
tigt, daß die Chineſen, wenn ſie trotz jener Unkenntniß die Lorcha Arrow 
maßregelten, offenbar dies in der Abſicht gethan haben mußten, der briti⸗ 
ſchen Flagge einen Schimpf anzuthun. Auf die Abſicht, auf den animus kam 
es an, und er möchte wiſſen, ob das Haus der Meinung iſt, daß Sir J 
Bowring die Beleidigung ruhig hätte einſtecken ſollen? Die Fremden aller 
Nationen waren . Anſicht. Allgemein wurde zugegeben, daß 
es ſehr gefährlich iſt, ſich von halbbariſchen Nationen den geringſten Ueber⸗ 
muth gefallen zu 1 und daß eine Nachſicht am unrechten Orte nur 
kühnere Angriffe zur Folge hat. Er glaube, die Sühne, auf der Sir J. 
Bowring beſtand, und welche Meh verweigerte, ſei nichts Unerhörtes gewe⸗ 
ſen, und wer könne es der Regierung verargen, daß ſie die Gelegenheit 
ergriff, das theoretiſch zugeſtandene vertragsmäßige Eingangsrecht in Kan⸗ 
ton zu ede Dem britiſchen Parlament ſtehe es am wenigſten an, 
die Kraft der Waffen de lähmen, welche Englands Anſehen und Handel auf 
dem ganzen Erdkreiſe befchügen. Nachdem Sir M. Berkeley einige kame⸗ 
radſchaftliche Worte zu Gunften Admiral Seymour's geſagt, erhebt ſich 
Sir James Graham zu einem längeren Plaidoyer für Cobden's Antrag. 
Auch er läßt dem Charakter Sir Michael mour's gern volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren, nimmt ader im Widerſpruch mit Sir C. Napier als aus⸗ 
emacht an, daß Admiral Seymour unter Sir J. Bowring's Befehlen ſteht. 

8 den Letzteren betrifft, an deſſen Seite er lange im Parlamente ge: 

ſeſſen, ſo halte er ihn für einen Mann von Geiſt und Wiſſen, aber ge⸗ 


Die perſiſche Armee und ihre europäiſchen 
Inſtruktoren. N 

Seit der bonapartiſtiſchen Miſſion, deren Schickſal Jaubert beſchrie⸗ 
ben, zu Anfang dieſes Jahrhunderts, hatte Frankreich bis zum Jahr 
1841 keinen ernſtlichen Verſuch mehr gemacht in die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen Inneraſtens ſich zu miſchen. 

Mohammed Mirza, der unwürdige Sprößling jenes berühmten Ab: 
bas Mirza, dem das Schickſal nicht vergönnt hatte als Herrſcher ſeine 
umfaſſenden Reform⸗Ideen zu verwirklichen, hatte indeß bei all ſeiner 
geiſtigen Beſchränktheit, ſeiner Sorgloſigkeit und Apathie doch Einſicht 
genug, um zu erkennen, daß er die Beſteigung und Behauptung ſeines 
Thrones lediglich den militäriſchen Verbeſſerungen verdanke, welche bri⸗ 
tiſche Dffiziere in das zerrüttete perſiſche Heerweſen gebracht hatten. 
Er Bear auch, daß die ungeſchmälerte Erhaltung des Reiches gegen 
die Ambition ſeiner Oheime und Nachbarfürſten lediglich von der Er⸗ 
haltung der militäriſchen Einrichtungen auf europäiſchem Fuß, und be⸗ 
ſonders von der ſtrengſten Disciplin abhänge. Da England ſchmollte, 
und Rußland ein zu gefährlicher Nachbar und Rival war, um Offizie⸗ 
ren ſeiner Wahl die Dreſſur und das Kommando perſiſcher Truppen 
anzuvertrauen, ſo erinnerten ſich die Weiſen am Hofe von Teheran, 
daß es außer dieſen beiden Feringhimächten, den einzigen, die der ge⸗ 
meine Perſer kennt, noch andere in Europa gebe. 

Huſſein Chan, ein ſchöner Mann und gewandter Intrigant, ſonſt 
aber nicht von beſtem ariſtokratiſchen Vollblut oder von beſonderem 
Anſehen, wurde mit einer politiſchen Miſſion nach Paris, London und 
Wien betraut. In Paris machte man von der Ankunft dieſer perſiſchen 
Geſandtſchaft mehr Aufhebens, als fie verdiente. Die Franzoſen, welche 
weder gerne reiſen noch fremde Länderkunde genau ſtudiren, ſtellten ſich 
Perſten anders vor, als es iſt, und denken, wenn fie vom Orient hoͤ⸗ 
ren, noch oft an die arabiſchen Mährchen von Harun al Raſchid und 
die Wunder von Bagdad. 

Der Mann, welchen der Zufall oder eine Anwandlung von gnädi⸗ 
ger Laune des Schah zur Miſſion des Jahres 1838 berief, ſpielte feine 
Relle vortrefflich und durchſchaute ſchnell genug die Natur der Franzo⸗ 
ſen. Daß von ſeinem armen und geizigen Hof die geſandtſchaftliche 
Reiſekaſſe überaus kärglich dach worden, ſeßte ihn nicht in Verle⸗ 

enbeit. Sein Kalpak, fein ſeidener Kaftan und fein perſiſcher Geſandt⸗ 
ſchaftetitel verſchafften ihm bei den pariſer Gaſtwirthen wie bei den 
Bontiquierd hinreichenden Credit. Er machte Einkäufe, angeblich im 
Auftrag feines Hofes, um den perſiſchen Großen einen Begriff von den 
Wundererzeugniſſen der franzöſiſchen Induſtrie beizubringen. Den eigent⸗ 
ichen diplomatiſchen Zweck ſeiner Miſſion betrieb er in Paris faſt als 
Nebensache, und ſiel bei Anwerbung franzöſiſcher Heereszinſſtuktoren ſei⸗ 
nerſeits dem franzöfiihen Charlatanismus in die Hände. Als Ludwig 
Philipp für den perſiſchen Geſandten die Schulden zahlen ſollte, welche 
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neigt, Ar Anſichten und von mehr Selbſtvertrauen als Urtheils⸗ 
kraft. er auch für Sir J. Bowring's Maßnahmen ſei die Regierung 


verantwortlich, die ihn ausgeſendet und jetzt ſeine Partei nimmt, und allem 
Anſcheine nach habe Dr. Bowring nur im Sinne feiner Regierung zu han⸗ 
deln geglaubt. Der ganze Prozeß drehe ſich um die Frage, ob die Lorcha 
Arrow in den Augen des britiſchen Geſetzes ein britifches Schiff war. 
Nun laſſe ſich nicht leugnen, daß das Regiſter der Lorcha Arrow von Haufe 
aus ungiltig und erloſchen war. Sir J. Boweing's Einräumung des letzte⸗ 
ren Umſtandes bei ſeiner Spekulation auf die Unwiſſenheit der Chineſen, 
das ſehe garſtig aus und gebe dem ganzen engliſchen Standpunkte eine ſehr 
faule Unterlage. Zudem fei die Lorcha⸗ Streitigkeit eine Nebenſache gewor⸗ 
den. Die Feindſeligkeiten hätten den Zweck, einen von Sir J. Bowring's 
Lieblingsträumen zu verwirklichen. Seit Jahren ſchwärme Sir John für 
die Idee, einen Triumphzug in Kanton zu halten, umweht von Pfauenfedern, 
beim Schalle der Tam tams und anderer himmliſchen Inſtrumente. Dies 
ſein Steckenpferd ſei bekannt, und alle bisherigen Staatsſekretäre hätten ſich 
bemüht, die Leidenſchaft des Doktors zu zügeln. Erſt die jetzige Regierung 
ſei auf Sir John's Demonſtrations Gelüste bereitwillig eingegangen. Mit 
dem tiefſten Erſtaunen habe er die Depeſche geleſen, in der das Kabinet ſich 
beifällig über das Bombardement der Stadt ausſpricht, als eine Maßregel, 
die von Achtung und Schonung für Leben und Eigenthum“ zeuge. Werde 
das Haus der Gemeinen eine ſolche Belobigung unterſchreiben? Der Pro⸗ 
teſt von Ruſſell und Genoſſen gegen dieſe Feindſeligkeiten werde im Gedächt⸗ 
niß der Nation fortleben. n Mr. Bentinck gegen feine eigene Ueberzeu⸗ 
gung ſtimmt, weil er im gegenwärtigen Premier den größten anti⸗demokra⸗ 
tiſchen und . Miniſter verehrt, ſo ſei zu hoffen, daß die Gent⸗ 
lemen auf der miniſteriellen Seite dieſes Kompliment gehörig würdigen und 
genießen werden. Was den Redner betrifft, ſo könne er für Alles eher 
ſtimmen, als für das Vergießen von unſchuldigem Blut. Der Attorney⸗ 
General unternimmt eine Analyfe und Widerlegung der Argumente, de⸗ 
ren ſich die Oppoſition im Oberhauſe bedient hat, weil die Oppofition im 
Unterhauſe von denſelben fo reichlichen Gebrauch zu machen beliebe, Das 
ganze Raiſonnement der chineſiſchen Partei im britiſchen Parlament werde 
wohl durch die Entſcheidung umgeſtoßen, welche die Lords Eldon, Stowell 
und Redesdale in einem intereſſanten Prozeſſe fällten, und welche dahin ging, 
daß ein Ausländer durch die Anſiedelung in einem anderen Staate das Recht 
erlange, die Flagge dieſes Staates auf der See zu führen und ſogar ſeinem 
Geburtslande gegenüber den Schutz dieſer Flagge anzurufen. Aber geſetzt, 
daß ein Zweifel darüber obwalten könnte, wie dürfe man Sir J. Bowring 
verdammen, bevor Autoritäten, wie die Lords Lyndhurſt und Wensleydale, 
St. Leonards und Cransworth einig geworden? — Mr. Phillimore be⸗ 
antragt die 1 Mr. Disraeli ſieht nicht ein, was der Abſtim⸗ 
mung noch im Wege ſtehe. Lord Palmerſton wendet ein, daß noch manche 
Mitglieder das Wort zu ergreifen wünſchten, und ſo wird die Debatte zum 
zweitenmal vertagt. Schluß um 20 Minuten nach Mitternacht. 


N Spanien. 

Madrid, 23. Februar. Es ſcheint, ſagt die „Epoca“, daß 
der letzte Geſandtſchafts⸗Courier keine neueren Nachrichten aus Mexiko 
brachte als die bereits bekannten. Sie beſſätigen die Abſendung einer 
Diviſton von 5 Kriegsfahrzeugen von der Havanna nach Vera Cruz 
und nach dem, was man ſagte, lauten die Inſtruktionen des Kom⸗ 
mandanten der Expedition dahin, beim mexikaniſchen Gouvernement 
vollſtändige Genugthuung für die den Spaniern zugefügten Verun— 
glimpfungen zu fordern und dieſe kräftig zu beſchützen für den Fall, 
daß fie in Folge der Forderungen Spaniens an Leben und Gut be: 
droht wären. Es iſt gewiß, daß Spanien, wenn die Reklamationen 
nicht ſofort Gehör finden, zu ſcharfen, energiſchen Maßregeln ſchreiten 
wird. Zu dieſem Brhufe wird in unſeren Häfen an der Ausrüſtung 
der Schiffe und der Organiſation der Verſtärkungs-Korps für Kuba 
gearbeitet, damit die bereits akklimatiſirten Beſatzungen der Antillen 
nach Vera Ernz geſchickt werden können. Was jedoch die angeblich 
bereits beſchloſſene Abſendung von 10,000 Mann, die bereits getroffene 
Wahl des Generals und das Invaſtonsprojekt Mexikos betrifft, fo find 
dieſe Nachrichten verfrüht. Kommt die Expedition zur Ausführung, 
ſo iſt es wahrſcheinlich und auch am geeignetſten, das Verfahren der 
Franzoſen zu beobachten, ſich Vera⸗Cruz's zu bemächtigen und von da 
aus die der Wurde Spaniens entſprechende Genugthuung zu fordern, 
— Die „Indep. belge“ theilt die Eirkular⸗Note der ſpaniſchen Regie: 
rung an ihre Vertreter im Auslande in Betreff des ſpaniſch-mexikaniſchen 


Konfliktes mit. 
Ruf land. 


P. C. Warſchau, 1. März. Es iſt wiederum mehreren pol: 
niſchen Flüchtlingen auf Grund des Amneſtie-Aktes vom 27. Mai v. J. 
die Rückkehr nach dem Königreich Polen verſtattet worden; von dieſen 
hatten 5 ihren Aufenthalt bisher in Preußen: Anton Jepierski, Theophil 
Ziolkowski, Franz Baſinski, Leo Sawicki und Heinrich Haller; die an⸗ 
deren, Johann Turkull und Theophil Pruſzonski, in Frankreich. — 
Der neue Biſchof der kujawiſch⸗kaliſcher Diözeſe, Michael Marſzewski, 
bat am 15. Febr. fein Amt in Wlozlaweck, der bischöflichen Reſſdenz, 
feierlich angetreten. Nach der kirchlichen Feierlichkeit gab der Biſchof 
ein Mittagsmahl, bei welchem der Propſt Schulz aus Sallentſchin in 


derſelbe in ſeinem Hotel gemacht, ſank deſſen Anſehen in den Tuilerien, 
und man bekümmerte ſich nicht weiter um ihn. Huſſein Chan beſuchte 
auch England, wo man aber den Charakter dieſer perſiſchen Miſſion 
und Miſſtonäre kühler prüfte und richtiger durchſchaute. Lord Palmer: 
ſton weigerte ſich ſogar förmlich den perſiſchen Geſandten zu empfan⸗ 
gen, und ſchickte ibm ſeine Schreiben zurück. Auch haben ihm die 
Budenmänner der City ſchwerlich unbeſchränkten Cxedit bewilligt. 

Ob der Schah ſpäter die Ehrenſchulden feiner Geſandtſchaft bat be: 
zahlen laſſen, iſt uns nicht bekannt. Nur das haben wir mit Sicher: 
beit erfahren, daß im Augenblick, wo Huſſein Khan mit ſeinem Gefolge 
in Teheran wieder einzog, auch alle Maulthiere und Pferde mit Kiſten 
und Käſtchen der Geſaudtſchaft von den Hofgendarmen alſogleich in 
Empfang genommen wurden, ohne daß man dem Ex⸗Geſandten gönnte, 
mit den pariſer Luxusartikeln ſein Haus zu ſchmücken. Als er ſich zur 
Audienz bei feinem erhabenen Gebieter einfand, dankte ihm dieſer lä⸗ 
chelnd für die ſchönen Sachen, die er ihm aus den Feringhi⸗Ländern 
mitgebracht habe. 5 

Mit den Modeartifeln der pariſer Boulevards war auch ein Dutzend 
franzöſiſcher Militärs gekommen, meiſt entlaſſene Offtziere, die ſich den 
Titel Colonels gaben, und mit buntſcheckigen Phantafie-Uniformen 
ſchmückten. Am meiſten wußte ſich Graf Damas, ein Mann von 
vorgerückten Jahren und gewandten Weltmannsmanieren, am perſiſchen 
Hofe breit und wichtig zu machen. Dieſer kecke Charlatan und Aden⸗ 
teurer, welcher in der franzöſiſchen Kaiſerzeit ſubalterner Offizier gewe: 
fen, und ein bedeutendes Familienvermögen durchgebracht hatte, ließ 
ſich gleich von ſeiner Frau und noch drei weiblichen Verwandten nach 
Perſten begleiten. Sein keckes Auftreten imponirte hier, feine Aufſchnei⸗ 
dereien fanden Glauben. Gleich bei der erſten Audienz ſetzte er ſich 
ohne Umſtände in Gegenwart des Schah auf den Divan, mit der Be: 
merkung: er habe in der Schlacht bei Auſterlitz, wo er und Kaiſer Na⸗ 
poleon die Ruſſen geſchlagen, eine Kugel in den Leib bekommen, die 
ihm zeitweiſe Schmerzen verurſache, und das Stehen ſauer mache. 
Der furchtbare Verſtoß gegen die Hof Etikette, welcher das geſammte 
Hoſſchranzenvolk in Erſtaunen ſetzte, brachte, merkwürdig genug, eine 
dem franzöſiſchen Charlatan nicht ungünſtige Wirkung hervor. Das 
martialiſche Geſicht, der graue Schnurrbart und die weißen Haare, der 
ariſtokratiſche Anſtand und die zuverſichtliche Haltung des Franzoſen 
kamen ihm zu ſtatten, und imponirten dem Schah und ſeinem Weſir, 
welche meinten, ein Mann, welcher mit ſo ungewöhnlicher Dreiſtigkeit 
auftrete, müſſe auch ungewöhnliche Verdienſte haben und Ungewöhn: 
liches leiſten können. 

Gleich nach beendigter Audienz empſing Graf Damas ſeine Ernen⸗ 
nung zum perſiſchen General, und die HH. Delacroix und Pigeon 
wurden ihm als Ordonnanzoffiziere beigegeben. Erſterer übernahm die 
Leitung der Artillerie, letzterer die Einübung der Infanterie, Ferrier 
ward als Exerziermeiſter der Kavallerie angeſtellt. Ein anderer fran⸗ 


Preußen, die Verdienſte des inihroniſirten Prälaten in einer lateiniſchen 
Rede ſchilderte. Am 18ten wurde dann in der Kathedrale von Wloz⸗ 
laweck ein Todtenamt für die Seelenruhe der 76 Vorgänger des ge⸗ 
genwärtigen Biſchofs dieſer Diözeſe abgehalten. — Die Verwaltung 
der Dampfſchifffahrt im Königreich Polen hat am 28. Februar ihren 
Jahresbericht abgeſtattet. Danach find von den 376 Stück Sprozen⸗ 
tigen Obligationen, welche die betreffende Geſellſchaft im Jahre 1854 
ausgegeben, und welche eine Summe von 282,000 Silber: Rubel re⸗ 
präſentirte, bis jetzt 84 Stück zum Werth von 63,000 S.⸗R. einge⸗ 
loͤſt, und bleiben noch 292 Stück, zuſammen die Summe von 
219,000 S.-⸗R. repräſentirend, im Umlauf. 
| Aſien. 8 
China. Die engliſchen Blätter bringen aus der letzten Ueber⸗ 

landspoſt noch einige bemerkenswerthe Nachträge. Von Sir J. Bow⸗ 
ring und Admiral Seymour ſind, wie die „Poſt“ meldet, Depeſchen 
an die Regierung eingetroffen. Sie berichten über den Angriff, der 
von einer Zahlreichen Flotille chineſiſcher Kriegsdſchunken auf die briti⸗ 
ſchen Fahrzeuge bei Kanton gemacht worden war. Derſelbe geſchah 
wohlüberlegt bei niedrigſter Ebbe, als die großen Kriegsſchiffe regungs⸗ 
los lagen, wurde aber trotzdem glänzend abgeſchlagen. Admiral Sey⸗ 
mour hatte es für zweckmäßig erachtet, ſeine bisherigen Stellungen 
im Dutch⸗Folly⸗Fort und in den Faktorei⸗Gärten aufzugeben, und hat 
ſeine Pofitionen in den weiter ſtromabwärts gelegenen Forts verſtärkt. 
Er erwartete 500 Mann Verſtärkung von Singapore. — In dieſen 
Depeſchen werden auch die Einzelnheiten der an Bord des „Thiſtle“ 
don den Chineſen verübten Mordthaten mitgetheilt. Dieſer Dampfer 
war auf dem Wege von Kanton nach Hongkong. Vor der Abfahrt 
waren die chineſiſchen Paſſagiere unterſucht worden, um ſich zu verge⸗ 
wiſſern, daß ſie keine Waffen bei ſich hatten. Eine chineſiſche Frau 
jedoch, die mitfuhr, ſcheint deren unter ihren Kleidern verborgen zu 
haben. Mit dieſen Waffen fielen die 17 Chineſen während der Fahrt 
über die 11 Europäer auf dem Schiffe her und ermordeten ſie ſämmt⸗ 
lich (darunter einen ſpaniſchen Vice⸗Konſul). Darauf ſteuerten fie das 
Schiff nach einer kleinen Bucht, ſteckten es in Brand und nahmen die 
Köpfe der Gemordeten mit ſich ans Land. Dieſe 17 Chineſen waren 
verkleidete Soldaten, und trugen ihre Uniformen unter den Oberklei⸗ 
dern. Es iſt kein Zweifel, daß die Behörden mit dem Mordplan ein⸗ 
verſtanden waren, und den Mördern die zugeſagte Belohnung auszah⸗ 
len werden (30 Doll. pr. Kopf). Der „Thiſtle“ war ein eiſernes 
Boot und konnte daher nicht ganz abbrennen. Engliſche Boote fan: 
den Tags darauf deſſen Rumpf und die kopfloſen Leichen der Ermor⸗ 
deten in halbverkohltem Zuſtande. — Was hier die „Poſt“ aus den 
Depeſchen an die Regierung mittheilt, wird in den chineſiſchen Korre⸗ 
ſpondenzen und Journalen ausführlicher erzählt, der Hauptſache nach 
aber leider betätigt. Die europaiſchen Paſſagiere wurden einzeln über⸗ 
fallen und meuchlings niedergeſtochen; chineſiſche Arbeiter und Jungen, 
die auf dem Schiffe dienten, waren entkommen und hatten Bericht ab- 
geſtattet. Was den Angriff der Dſchunken auf die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe betrifft, fo erklärten die engl. Offiziere, daß es die kühnſte Waf⸗ 
fenthat geweſen ſei, die je von den Chineſen gegen britiſche Schiffe 
unternommen wurde. Der Angriff geſchah durch etwa 7000 Mann 
auf ungefähr 150 Booten, aber ihr muthmaßlicher Zweck, das Teato⸗ 
tum⸗Fort zu nehmen, mißlang trotz ihrer gewaltigen Uebermacht; fie 
müſſen durch das Feuer der Engländer ſehr viele Leute verloren ha⸗ 


ben. Von britiſcher Seite wurden auch Einzelne getödtet und ver: 
wundet. 


Einem Briefe des „Times“-Korreſpondenten aus Hongkong vom 
15. Januar entnehmen wir noch Folgendes: Seit dem Angriff auf den 
Dampfer Thiſtle war ein anderer Dampfer den Chineſen nur mit ge⸗ 
nauer Noth entronnen, ſo daß gegenwärtig aller Verkehr mit Canton 
eingeſtellt iſt. Von dem in Whampoa weggefangenen Mr. Cowper 
iſt weiter keine Spur gefunden und ein deutſcher Diener von Dr. Ry⸗ 
der iſt daſelbſt ebenfalls ſchmählich ermordet worden. Vor Ankunft 
von Verſtärkungen dürfte der Admiral nichts weiter gegen Canton 
unternehmen. Von Veh hat man nichts weiter gehört und ein k. Kom 
miſſär aus Peking ſoll erſt unterwegs ſen. Dagegen heißt es, daß 
die Rebellen im Süden ſich mit Yeh geeinigt haben, die Barbaren 
gemeinſam aus dem Lande zu jagen. Wahr oder nicht, iſt es jeden⸗ 
falls auffallend, daß fie die günſtige Gelegenheit, die Kaiserlichen ins 
Gedränge zu bringen, bisher unbenutzt gelaſſen haben. Die Manda⸗ 
rinen haben neuerdings blutige Edikte gegen alle Engländer erlaffen, 
und allen Chineſen befohlen, ihre bisherigen engliſchen Dienſtherren zu 
verlaſſen, was auch aus Furcht vor der Strenge der Edikte in den 


zöſiſcher Veteran, Namens Seminot, welcher beſonders die Gunſt de 


alten Weſirs Hadſchi Mirza Agaſſi zu gewinnen wußte, fand 
gleichfalls Huld und Gnade und den Generalstitel. Die übrigen fran⸗ 
zöſiſchen Inſtruktoren mußten ſich mit etwas gerigeren Graden und Ti⸗ 
teln begnügen. x ; 

Die Gleichgiltigkeit, Trägheit und Sorgloſigkeit der orientaliſchen 
Behörden wirkt contagidd auf die meiſten angeſtellten Europäer, deren 
reformirender Eifer gewöhnlich eben fo ſchnell wieder erkaltet, wie das 
Intereſſe der Morgenländer an koſtſpieligen Experimenten, welche lange 
Zeit erfordern, um augenfällig gute Reſultate hervorzubringen. Neben 
der Indifferenz, dem Phlegma und dem Geiz der Orientalen iſt ihr 
Mißtrauen das Haupthinderniß jeder gedeihlichen Wirkſamkeit, ſelbſt der 
wirklich pflichtgetreuen und berufeifrigen Europäer in ihren Dienſten, 
deren Zahl nicht groß iſt. 

Mohammed Schah wurde durch feine Gicht und Korpulenz abge 
halten, den militäriſchen Uebungen öfter beizuwohnen. Er alterte früh, 
und ſaß am liebſten auf den weichen Kiſſen ſeines Divans, die er nur 
ber außerordentlichen Gelegenheiten verließ, um ſich auf den Sattel 
beben zu laſſen. Seinen früheren Kaimakam Mirza Abul Kaſſim hatte 
er in einer Anwandelung von zorniger Laune erdroſſeln laſſen. Seit⸗ 
dem fungirte der alte Lehrer des Schah, Hadſchi Mirza Agaſſi, im 
Lande gewöhnlich nur der Hadſchi genannt, als Großweſir. Dieſer alte 
Mollah war ein wunderlicher Kauz, galt für gelehrt und weiſe, auck 
für andächtig und beinahe heilig, erſchien aber den Europäern bald als 
ein alter liſtiger Fuchs, bald als ein Tollhäusler. Seinem an war 
er nicht gewachſen. Es fehlten ihm eben fo fehr die Kennin ſſe des 
Landes und praktischer Blick als Redlich kelt und Pflichttreur AFBEn den 
Staat. Aber nach ſolchen Eigenſchaften wird in Deren gefragt, 
Das Vertrauen und die Gunſt des Schah find allein gi Stan r 
alte Hadſchi durfte die ſeltſamſten Tollheiten begeben, di gatsgelder 
mit unſinnigen Projekten verſchleudern, die ebe e Ortſchaften 
an die unwürdigſten Statthalter und Verwa n 0 n, und für ſei⸗ 
nen eigenen Hausſchatz ungeheure Summen breſſen. er lahme 


ne der körperli in⸗ 
Schab, auf welchen der alte Mollah dei zunehmender körperlicher Hin: 
nen KR önlichen Einfluß ausübte, ließ das alles 
fälligkeit einen unbegreiflichen perſonticht der gewöhnlichen ane 


eſcheben, und wies die Klagenden N ö b 
25 „Der Hadſchi ſei ein eben Van als heiliger Mann, un 
wenn er es jedem nicht recht machen konne, ſo ſei eben die menſchliche 

chſt der Vermehrung 


; d.“ 
Unvollkommenheit daran de uptteidenfch aſt na 
die von den Engländern eingeführte Kas 


Dorint a 95 af, a5 

einer vollen Tomanki 5 

ee Unabläffia waren die Werkſtätten in Teheran thälig, 

Geſchütze von verſchiedenſtem Namen und Kaliber zu gießen derbe. 

bohren. Die Provinz⸗ Statthalter konnten nicht Metall genug herbei: 
diefer ſeltſamen Kanonenpaſſion des alten Sabidh, u aenügen, 

Nicht nur ein Theil der Saa⸗duraut (fo heißt man in Perſten ie un⸗ 


— 


1 


Be 


meiſten Fällen neiheben. it. — Alle weſtlich von Canton gelegenen 
el waren am 135 Januar von engliſchen Schiffen niederge⸗ 
brannt worden. Auch im Innern der Stadt war ein großer Brand 
bemerkt worden. — In Hongkong hatte ein dort anſäſſiger chineſiſcher 
Bäcker, Namens Eſing, den teufliſchen Plan gefaßt, die ganze euro: 
päifche Kolonie mit einem Schlage aus der Welt zu ſchaffen; er hatte 
feinen ganzen friſchen Brotvorrath des Nachts mit Arſenik verſetzt, und 
war des Morgens nach Macao entflohen. Das Scheuſal ſcheint in 
Sicherheit zu fein, Das Arſenik im Brote wurde zum Glück bald 
entdeckt, nachdem ſich bei mehreren, die davon genoſſen hatten, Ver: 
giftungs⸗ Symptome eingeſtellt hatten. 

Nach franzöſiſchen Berichten aus China verbietet das neueſte Des 
kret des Kaiſers allen Bewohnern des himmliſchen Reiches, in Zukunft 
mit den Engländern Handel zu treiben. Die Chineſen, welche dieſen 
Vorſchriften nicht gehorchen und Schmuggel treiben, ſollen zum Tode 
verurtheilt werden. 

— — ——— —— — SET TUsETErEn. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. März. Se. königl. Hobeit der Prinz Friedrich 
N von Preußen beſuchte geſtern Abend auf kurze Zeit das 

eater, wo die Dornſche Oper: „Die Nibelungen“ (neu einſtudirt) 
zur Aufführung kam. Später begab ſich Se. königl. Hoheit zu einer 
von dem Major a. D. Herrn v. Mut ius auf Altwaſſer hierſelbſt ver: 
anftalteten Soiree, welche der hohe Gaſt bis 11 Uhr mit Höchſtſeiner 
Gegenwart beehrt. Heute Mittag dinirte Se. königl. Hoheit mit den 
Offizieren Höͤchſtſeines 11. Infanterie⸗Regiments in der neuen Dffigier: 
Speiſe⸗Anſtalt. 


& Breslau, 5. März. [Stadtverordnete.] Die heutige Sitzung 
eröffnete der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Hübner, mit einigen Mit: 
thellungen. Nach einem Bericht über die Inſtituten⸗Hauptkaſſe betrug 
am ultimo Dezember 1856 der Beſtand derſelben 108,334 Thlr. Der 
Vorſitzende bemerkt, daß in dieſem Bericht die bedeutende Hoͤhe der 
Reſte auffallend ſei, worüber ſpäter von der Magiſtratsbank Erläute⸗ 
rung gegeben wird. — Von den Jahresberichten des Geſundheits⸗ 
Pflege⸗Vereins und der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien iſt je 1 Exem⸗ 
plar der Verſammlung zugeſendet worden. Aus dem letzteren iſt er⸗ 
ſichtlich, daß der Diakoniſſen⸗Anſtalt in naher Zukunft ein bedeu⸗ 
tendes Legat aus der Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Lieu⸗ 
tenants Reinhard zufließen dürfte. Vor Kurzem feierte 
der Brannweinbrenner Herr Giewald ſein fünfzigjähriges Bürger⸗ 
Jubiläum. Von Seiten des Stadiverorbneten: Kollegiumd waren die 
üblichen Gratulationen unterblieben, da es benachrichtigt worden war, 
daß Herr G. bereits vor 2 Jahren geſtorben ſei. Da ſich nun heraus⸗ 

eſtellt, daß dieſe Benachrichtigung auf einem Irrthume beruhte, wird 
beſchloſſen, nachträglich dieſe Beglückwünſchung in üblicher Weiſe ſtatt⸗ 
finden zu la ſſen. — Die von dem Magistrat beantragte Entſchädigung 
von 30 Thlr. für Früchte, die bei einem Feuer dem Herrn Dr. Fuchs 
geſtohlen worden ſeien, wird von der Verſammlung abgelehnt. — 
Es werden mehrere Bezirksvorſteher und Stellvertreter derſelben, ſowie 
Schiedsmänner ꝛc. gewählt. Der Miethskontrakt für ein Lokal im 
Leinwandhauſe wird auf weitere 3 Jahre (für die jährliche Pacht von 
240 Thaler) prolongirt. Eben fo wird die Pacht der Holyplätze 
vor dem Ziegel⸗Thore mit allen dazu gehörenden Lokalitäten für 
einen jährlichen Pachtzins von 670 Thaler und auf 6 Jahre dem 
Herrn E. Gebel aus Brieg zugeſchlagen. Ferner die Pacht der grund⸗ 
feften Buden 264 und 65 der gegenwärtigen Pächterin verlängert. — 
Einige Etats⸗Ueberſchreitungen bei der Verwaltung des Gewerbeſteuer⸗ 
Tantieme⸗Fonds in Höhe von 43 Thlr, werden nachbewilligt. — Die 
Auszahlung mehrerer Unterſtützungen für einige woblthätige Anſtalten 
(Urfulinerinnen , Bethanien ꝛc.) wird bewilligt, ebenfo einige Remune⸗ 
rationen, zuſammen in Höhe von 550 Thlr., für Beamte, die bei der 
Verwaltung des Gewerbe⸗Steuer⸗Tantiemefonds beſchäftigt on 
waren. Nachdem noch zur baulichen Einrichtung der ehemaligen Hofpi- 

tal⸗Apotheke (fie ſoll jetzt von dem Prediger des Hoſpitals bewohnt wer: 
den) 651 Thlr bewilligt worden waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Breslau, 5. März. Wie wir hören, erhält auf Anordnung des 
Hrn. L- Unterrichtk⸗Muiniſterg die hieſige höhere Bürgerſchule ein Exem⸗ 
plar des fasc. XXIX. von dem Werke „Nees ab Esenbeck Genera 
plantarum florae germanicae“ als Geſchenk. Auch ſoll von 
„Strack s neberſetzung der Naturgeſchichte des Plinius“ den beiden 
biefigen Realſchulen je ein Exemplar überwieſen werden. 


rr Glogau, 4. März. Schwurgericht. 
Theater,] 
Schwurgerichtshofes eröffnet; 
mal der Geh. Rath Direktor Hartmann von bier. 


Lokales. 


regelmäßigen Abgaben, Geſchenke und Strafgelder, die in die Staats- reicht. 


Am geſtrigen Tage wurde die erſte Periode des hieſigen 
den Vorſitz des Gerichtshofes leitet Died: | Preiſe, 
Die erſte Ber: jetzt aber mit 3 P reer 


473 


handlung war die Anklage wider den Spediteur Auguſt Müller, früher 
in Züchen, jetzt zu Steinau, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Am 
10. März 1856 in der Nacht iſt ein dem Gutsbeſitzer Herrn v. Senden 
in Züchen, Kreiſes Guhrau, gehöriges Gebäude, enthaltend Waaren⸗ 
Speicher und Wohnungsräume, ein Raub der Flammen geworden. 
Das Feuer, welches in dem bezeichneten Gebäude entſtanden iſt, hat 
von hier aus ſich andern Baulichkeiten mitgetheilt und insbeſondere einen 
zur Schänke gehörigen Gaſtſtall und eine Scheuer, einen Theil der 
Kegelbahn, das Wobnhaus des Freigärtners Kuttner nebſt Scheuer, 
das Wohnhaus und Scheuer des Schiffers Franzke ergriffen und ein⸗ 
geäſchert. Der angerichtete Schaden iſt ein bedeutender; außer den 
Verluſten, die den Beſitzer von Senden, die anderen abgebrannten Be⸗ 
wohner in Züchen treffen, iſt noch hervorzuheben, daß eine Menge Ge: 
werbetreibender, welche Waaren in Züchen lagern hatten, große Ver⸗ 
luſte erlitten haben. So bat die Firma Streit in Glogau einen 
Verluſt von 2700 Thlr. für in Kommiſſion gegebene Waaren, die 
Müller Scholz, Grunwald ꝛc. Verluſte zum Betrage von über 2000 
Thaler für lagernde Mehlvorräthe. Der Verdacht der Thäterſchaft 
rubte auf dem Pächter des Gebäudes, Spediteur Müller, der damals 
mit feiner Familie in Züden, jetzt in Steinau wohnt; derſelbe it] G 
29 Jahre alt, evangeliſchen Glaubens, Soldat geweſen, gegenwärtig 
Landwebrmann, kriminalrechtlich noch nicht beſtraft und bat ſich der⸗ 
ſelbe bisher im Ganzen eines guten Rufes zu erfreuen gehabt. Ver⸗ 
ſichert war der Angeklagte bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Colonia“ für Möbel, Hausgeräthe ꝛc. in Höhe von 2000 Thlr.; für 
Guano, Produkte ꝛc. in Höbe von 8200 Zhlr. In der Sache ſelbſi 
wurden weit über 40 Zeugen vernommen; als Ankläger fungirte der 
Staatsanwalt für Lüben, Hr. Schmidt, als Vertheidiger Hr. Rechts⸗ 
Anwalt Haak. Die Herren Geſchworenen erklärten den Angeklagten für 
„nichtſchuldig.“ — In Folge der warmen Witterung ſeßte ſich vor⸗ 
geſtern in der Oder das Eis in Bewegung und ging langſam, on 
Schaden anzurichten, fort, fo daß geſtern die Oder bereits vollig frei 
vom Eiſe war. — Seit 8 Tagen wird an der Einzäunung des neuen 
iſraelitiſchen Kirchbofes gearbeilet, derſelbe liegt an der Promenade 
hinter Germershauſen's Garten und umfaßt einen Raum von 4 Morgen; 
wir hoͤren, daß die Verlegung des alten Kirchhofes nach dem neuen 
ſchon am 1. Mai erfolgen ſolle. — Auf unſerm Stadttheater herrſcht 
reges Leben; ſo war die Wiederholung von „Robert und Bertram“ 
abermals ſehr beſucht. Am Sonntag gab man „die Armen von 
Paris“, ein Drama, welches feiner Gehaliloſigkeit und des mangelhaf⸗ 
ten Spieles einzelner Darfleller und Darftellerinnen wegen nicht gefiel; 
geſtern war „Martha“, Oper von Flotow, die ſehr brav gegeben 
wurde. Am Freitag werden wir „Tannhäuſer“, von Wagner, zu 
hören bekommen. 


Liegnitz, 3. März. [Armen⸗ u. Arbeits⸗Anſtalt. — Eine Art 
Rüſtkammer. — Vermiſchtes.] Der Jahresbericht über die Wirkſam⸗ 
keit der ſtädtiſchen Armen⸗ und Arbeits⸗Anſtalt vom Jahre 1856 
liegt uns vor, woraus das Bemerkenswertheſte hervorgehoben werden ſoll. — 
Herr Stadtrath Schmeller iſt Decernent und hat die Thätigkeit daſelbſt zu 
überwachen, welchem Amte er mit Eifer obliegt. Statt des bisherigen Ren⸗ 
danten, des Herrn Partikulier Moſt, iſt der Stadtverordnete Herr Knobloch 
eingetreten, weil erſterer ſein Amt, das er längere Zeit mit Treue und Hin⸗ 
gerne g verwaltete, jetzt nieder; .ge — a han . tb Ben, ich ge 
1, Dezember 1856 genau 82 en find im 2. 
96 Perſonen ausgeschieden, theils Set Sobelfaue, theils dadu base d ſie 
ſich eigene Wohnungen gemiethet oder die Anſtalt heimlich verlaſſen haben; 
einige wurden dem landräthlichen Amte zurückgegeben, andere wurden zu 
Gefängniß⸗ und zwei zu Zuchthausſtrafe verurtheilt, Eine Perſon iſt in das 
Blinden⸗Inſtitut nach Breslau und fünf ſind in die Lehre gebracht worden. 
Es befinden ſi ſich in der Anſtalt zwei Perſonen unter 10 Jahren und 2 Per⸗ 
ſonen über 80 Jahre. Die Gebrechen betreffend, fo find daſelbſt 1 Taub ⸗ 
ſtummer, 1 Blinder, 6 Lahme, 21 Ungeſunde, 11 Geiſteskranke, 3 mit 
Krämpfen behaftete, 14 Altersſchwache, 10 Kinder, außerdem noch 2 Lehr⸗ 
linge und 13 geſunde Perſonen. Von den oben genannten 82 Perſonen wur⸗ 
den verſchiedene Arbeiten im Spinnen, Weben, Wirken und Stricken ausge⸗ 
DE 364 Paar Schuhe und 49 Paar Stiefeln, außer wieder beſohltem 
Schuhwerk, wurden angefertigt, ebenſo 72 Paar Holzpantoffeln. Andere 
a N Srabpräble anzuftreichen, Federn zu ſchleißen, Düten zu 
machen, Kaffee und Weizen auszntefen, wurden vielfach vorgenommen, auch 
Schneider⸗, Stuhlflechter⸗, Tiſchler⸗, Kammarbeſten, ſowie Pflege und Füt⸗ 
terung der Seidencanpen, und die Lazareth⸗ und Armenhauswäſche wurde | 3 
durch fie bewirkt. Zwei bis drei Perfonen wurden täglich in der Küche be: 
al auch verſchiedene Reparaturen und Utenfilien von anderen herge⸗ 
ſtellt. 2258 % Tag waren Perſonen außerhalb der Anſtalt auf Arbeit. — 
Wer ſieht hier nicht das Wohlthätige dieſes Inſtituts, das auf fo mannig⸗ 
fache Weife beſorgt iſt, jedem die ſüßeſte Befriedigung, K. mal Arbeit nach 
Verhältniß ſeiner Kräfte und Aula 10 zu gewähren e Armenhäusler er⸗ 
hielten auch ane Kleidungsſt 1 als 8 Jacken, Hemden, Schuhe, 
Stiefeln, Bettwäſche ꝛc. In der Küche des Armenhauſes wurden für das 
Lazareth 24,437 Portionen, für's Armenhaus 26,507 Portionen, alſo im 
Ganzen 50, 944 Portionen Speiſe verabreicht. Es erforderte dieſes einen Koſten⸗ 
aufwand von 4775 Thlr., wovon die Portion 2 Sgr. 9% Pf, zu ſtehen 
kam. Am Anfange — 80 5 — 49 5 Le e 457 hoch im 
daß die Portion no . oftete, fpäter gr. 2 
„>. für das Lazareth 2 berechnet werden können. 


Damit war nun auch das r . eiSaiE yakzkher: Ge lang ve für die getäuſchten Er⸗ 


kaſſe fließen), ſondern auch von den Maleyat oder regelmäßigen Abga: wartungen und die unbefriedigten Wünſche diefer etwas abenteuerlichen 


ben wurde ein namhafter Theil in Kanonenmaterial geleiſtet. 


Jede jungen Männer gefunden, mancher bittere Aerger verſüßt, und mit dem 


Woche mußte wenigſtens ein Geſchütz gegoſſen werden, ſonſt war der | prunkhaften Titel perſiſcher unn und Ordensritter begaben ſie ſich 


adſchi übler Laune, und irgend einer von den Großen oder Beamten 
Br. als Opfer feines Zorns in Ungnade. Auch ſeinem Gebieter wußte 
der Weſir einen Theil dieſer ſeltſamen Liebhaberei für neugegoſſene Ka⸗ 
nonen beizubringen. Viel weniger lag ibm daran, die neuen Geſchütze 


auch mandvrirfähig zu machen, fie auf ſolide Laffeten zu bringen, mit] wenn es ihm auch oft in 


Protzkäſten zu verſehen und für gute Zugpferde zu ſorgen. Herr Dela⸗ 
croix, der ihm hierüber Organiſationsplane und Koſtenüberſchläge als 
Inſtruktor der Artillerie vorlegte, fand kühle Aufnahme. Die Koſten 
der Beſpannung ſchienen dem Weſir zu hoch. Er wollte lieber Kano⸗ 
nen ohne Laffeten, ohne Protzkäſten, ohne Pferde haben, und Herrn 
Delacroix gelang es mit Mühe, ein paar armſelige Batterien zu for⸗ 
miren. Uebrigens war der Weſir auch Liebhaber von militäriſchen Pa⸗ 
raden, von, nen und Exercitien; freilich ohne das Geringſte da⸗ 
von zu — ehen. Je toller und wilder es dabei durcheinander ging, 
je mehr Pulver 1 wurde, je dichtere Staubwolken unter den Hufen 
der trotz Wee Pferde und ſattelfeſten Reiter grundſchlechten Ka: 
00 empor lten, deſtc befriedigter kehrte der alte Hadſchi nach 
oder in das Serai z urü d S fd 

gu ufe die gefebenen Millitat; um dem lahmen Schah auf dem 
ivankiſſen möſſchen Militärs, aud te zu ſchildern und zu preiſen. 
Die fran Gkreuzten rg e der Hinderniſſe und Intriguen, 
die ihre Proſche dur J, und eben ihre Thätigkeit lähmten, gaben ihre 
Ende auf, Graf d — ag genfünnigen Weſit und feinen 
Feld frei. ich lange 6, welcher am wenigſten von 
ſich n 8 eines Generalstitels und Sardar⸗ 
er und ſtarb ſchon im zwei⸗ 
* ſeine Nichte folgten 
en noch manche ärgerliche 
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große perſiſche Sonnen: 


in Begleitung der beiden übrig ge bliebenen Damen von der Damas⸗ 
ſchen Familie nach Frankreich zurück. Nur der alte Seminot blieb zu⸗ 
rück, weil er in feinem Vaterlande kein vaſſendes Brodt mehr zu finden 
hoffte, und daher lieber das Gnadenbrodt des Schah forteſſen wollte, 
ſo langen Zwiſchenräumen verabreicht wurde, 
daß dieſes perſiſche Gnadenbrodt faſt einem langſamen 8 
gleich kam. A. 3.) 


Erdbeben.] Auch in Freren (bei Lingen) vernahm man am 
9 den Y v. M., um 4 Uhr Nachmittags ein dumpfes don: 
ner ähnliches Getöſe von einigen Sekunden Dauer, welches zu 
mancherlei ſonderbaren Gerüchten Veranlaſſung gab. Auf dem Felde 
arbeitende Landleute verſicherten, der all ſei aus der Tiefe gekom⸗ 
men, indeß von einer Erderſchütterung, wie man ſolche in Teck⸗ 
lenburg geſpürt, hat man nichts vernommen. Auf dem nahe belege⸗ 
nen Hümmling und fogar in Papenburg bat man daſſelbe Getöſe ge⸗ 
hört. — Profeſſor Heis bemerkt, über das vermeintliche Erdbeben in 
Tecklenburg im „Weſtf. Merkur“: „Am 16. Februar wurde gleich nach 
4 Uhr Nachmittags aus einem hohen Fenſter eines der Thürme der 
Domkirche zu Münfter die 10,000 Pfund ſchwere Paulusglocke hinab: 
geſtürzt. Aus der genau gemefjenen Fallhöhe von 105% Fuß preuß. 
ergiebt ſich, daß die Glocke nahezu 27% (genauer 2,6) Sekunde gebrauchte, 
um den Erdboden zu erreichen, alſo eiwa fo viel Zeit, als man ge⸗ 
braucht, um bis Fünf zu zählen. Die Glocke ſchlug beim Niederfallen 
3 Fuß tief in den Erdboden. Eigen iſt es, daß man nicht in der Stadt 
ſelbſt, ja nicht einmal in den Häufern in der Nähe des Domes eine 
Erſchütterung des Bodens, einen Schall wahrnahm. Dagegen wurde 
außerhalb der Stadt, in der Umgebung, ein dumpfer, anhaltender 
Schall in Folge des Falles der Glocke gehört. Dieſer Schall wurde 
um dieſelbe Zeit, nach 4 Uhr, zwei Stunden Weges von Münſter, in 
Gimbte ſo wie in Albachten, wahrgenommen, ferner über zwei Meilen 
hinaus zwiſchen Telgte und Warendorf und in Seppenrade bei Lüding⸗ 
haufen, vier Meilen von Münſter. Von Tecklenburg und don Ibben⸗ 
büren, fünf Meilen von Münſter, wird berichtet, daß am 16. Februar, S 
e einige Zeit nach 4 Uhr, mehrere Leute, die ſich ganz im Freien befan⸗ 
5 ein ungewöhnliches, dumpfhallendes Getöſe wahrgenommen ha⸗ 
Höͤchſt wahrſcheinlich iſt es demnach, das jenes Geräuſch, welches 
8 Folge des Herabfallens der Paulusglocke in der Entfernung von 
mehreren Stunden wahrgenommen wurde, auch 120% Ibbenbüren, 
ij: | Tecklenburg ac. ſich fortpflanzte.“ Weſer⸗3,) 
Dresden, 4. März. Das weithin bekannte RER der hie⸗ 
«!igen Societätöbrauerel „Zum Waldſchlößchen“ iſt in den Morgen⸗ 


Der Gewinn beim Seidenbau war in dieſem Jahre nicht beträchtlich, 
er betrug nur 22 Thlr. Dies hat —.— Grund darin, daß die Mauldeer⸗ 
bäume 4 der Siegeshoöͤhe, w früher für 5 Thlr. 1A or waren, von 
dem jetzigen Beſitzer n —— worden ſind. Auch die paar Bäume am 
Berölaueethore fi find ke elbft vorgenommenen Erweiterungen verloren ge⸗ 
gangen; natürlich mußte ſich in Folge der geringen Nahrung für die Seiden⸗ 
würmer eine Verminderung ihres Ertrages herausſtellen. 

Durch das Sinken der Lebensmittelpreiſe mit Ausſchluß des Fleiſches 
es gelungen, die alten Reſte vollftändig zu tilgen und noch einen Ueberf 

erzielen. Die Einnahme betrug im Ganzen 5978 Thlr. 15% ei 
Ausgabe 5859 Thlr. 8, Sgr., bleibt Uberſchuß 119 Thlr. 6% S 

In der öffentlichen 5 der erg ne » Becfommtadg am 
28. Februar d. J. kam 2 r. 4 die Vorlage des Magiſtrats: „die 
Aufſtellung der Kükammerfücke auf den Fluren des Rathshauſes“ 
zur Berathung, und wurde beſchloſſen, die Koſten dafür zu genehmigen. Es 
befinden ſich nämlich auf dem Boden des 4 gen Rathhauſes und in noch 
anderen Räumen deſſelben höchſt werthvolle alte Rüſtungen, Waffen, F 
nen, Werkzeuge ꝛc., die nicht nur ihres Alters halber ſehr beachtenew 
find, als Monumente der Gefchichte von Liegnitz und Schleſien, ſondern 
einen Kunſtwerth haben. So befindet fich darunter ein Schwert Karls XII., 
—5 8 von Schweden, auf welchem fein Name eingegraben ift und en 

viel Artiſtiſches enthält. So find viele Harniſche und Panzer 
chenden Herzöge von Liegnitz noch vorhanden. Die Waffen follen nun, 
wie wir hören, auf den beiden Fluren des Rathhauſes thellweiſe unter Git⸗ 
ter, und die 1 Sachen in einen Glas⸗ Schrank gebracht werden. 
Auch iſt bereits eine Perſönlichkeit dafür beſtimmt, um die Geräthſcha 
zu ſäubern und für die Dekoration Sorge zu tragen; wahrſcheinlich wir 
5 was die Hauptſache ang OR dafür geſorgt werden, daß ein hiſtoriſcher 
Vermerk als Erklärung jedem Stücke beigefügt werden N Uebrigens iſt 
die Anregung und Beiteibung dieſer Angelegenheit das Werk unferes wür⸗ 
digen Bürgermeiſters Böck, der ſich um die Förderung ähnlicher Zwecke be⸗ 
ee sea» verdient 1 gem 301 5 hat. 

Geſtern Abend hielt Herr Kreisgerichtsrath Eyſſenhardt den vie 
öffentlichen Vortrag zum Beſten des Frauenvereins im philomathiſchen Ver⸗ 
ein. Die ſehr erfreulich ſteigende Theilnahme des Publikums hatte es nöthig 
gemacht, daß ſtatt des bißber ſich als unzulänglich bewieſenen Lokals von 
nun an der Reſſourcenſaal zur Verſammlung benutzt 5 Vor einer zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft, namentlich an Damen, las Herr G.⸗R. Eyſſenhardt 
über „Margarethe von Anjou, ein Frauenbild nach Shakeſpeare“. * 
der Zuhörer glaubten anfangs, es — ee Margarethe die Gemahlin 
rich IV. von Frankreich, doch ihr 3 ee bald, da dieſe Marga⸗ 
rethe von Valeis eine ganz andere ate chkeit = — faſt an un 
Jahrhundert ſpäter lebte als die erſtere. Der Vortra ab eine h 
ſche Skizze von dem Leben der Margarethe von Anson. ls Tocht 
Titelkönigs René wird fie gefangen und dadurch Gemahlin Hein 
von England. Die verſchiedenen Phaſen ihres ei bis zu ihrem S 
wurden durch die Shakeſpeare'ſchen Meiſterwerke einen Rahmen gefa 
und dem Zuhörer anſchaulich gemacht, und hierdurch von Neuem das In⸗ 
tereſſe für den großen Dichter angeregt. 

Die Faſtnachts⸗Bälle, namentlich die des Männer⸗Geſang⸗Quartetts und 
der Liedertafel ſind auf erheiternde Weiſe hier gegeben worden. Beide dauer⸗ 
ten bis zum anderen Morgen und zeichneten durch eine größere Anzahl 
Masken und Charakteranzüge als in früheren Jahren aus. 


T Namelau, 4. März. [Vorberatbende Verſammlung zum 
Bau einer Eiſenbahn am rechten Oderufer.] Heute fand hier 
eine Verſammlung ftatt, um die Schritte zu berathen, welche geeignet 
wären, den baldigen Bau einer rechtsoderſeitigen Eiſenbahn 
durch die Kreiſe ublinitz, Roſenberg, Kreuzburg, Namslau, 
Oels nach Breslau zu fördern. Wie vielſeitig und lebendig das In: 
tereſſe, nicht nur der betreffenden, ſondern auch benachbarter Kreiſe von 
dieſer Angelegenheit berührt wird, gab ſich durch eine ſehr zablreiche 
Verſammlung kund. Es wurde beſchloſſen, dem bohen Miniſterium 
eine entſprechende Petition, welche die dringendſte Nothwendigkeit 
ſchleuniger Ausführung mit ſchlagenden Gründen nachweiſet, durch eine 
Deputation überreichen zu laſſen. Dieſe Deputation — aus jedem 
Kreiſe ein Mitglied — iſt von der Verſammlung mit ausgedehnter 
Vollmacht verſehen. — So dürfen wir, obngeachtet verſchiedentlicher 
im Schooße des hohen Miniſterii erhobenen Einwendungen hoffen, dieſe 
Lebensfrage für 6 betheiligte Kreiſe günſtig entſchieden zu ſehen. 


E. Militſch, 3. März. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung hierſelbſt hat 
in einer der Februar⸗Nummern des hieſigen Kreisblattes eine neue, fehr 
zweckmäßige Straßen⸗Polizei⸗Ordnung erlaſſen, durch deren ſtrikte 
Ausführung unſer gutes Städtchen in ſeinem Aeußern gar ſehr an 
Nettigkeit gewinnen muß. Da dies nun im Geſammtintereſſe der Ein⸗ 
wohnerſchaft dringend zu wünſchen iſt, wollen wir an das hieſige Pu⸗ 
blikum die Bitte zu richten uns geſtatten, durch pünktliche Beachtung 
der einzelnen Paragraphen der neuen Straßenpolizei⸗Ordnung die Be⸗ 
ſtrebungen der Behörde aus eignem Antriebe willig zu befördern, ohne 
erſt die Anmahnungen derſelben abzuwarten. 

Der neu konſtituirte landwirthſchaftliche Verein des Militſch⸗Tra⸗ 
chenberger Kreiſes hat in ſeiner am 28. Februar hier abgehaltenen 45 
neral⸗Verſammlung den Beſchluß u am 16. Juni d. J. ein Fi 
ſchaufeſt zu veranſtalten. Dieſer Beſchluß muß um der Sache iR 
„willen, wie im Intereſſe der hieſigen Gewerbtreibenden willkommen ge 
heißen werden, und zwar letzteres deshalb, weil bei den früher hier 


ſtunden des heutigen Tages durch Feuer zerſtört worden. Kurz vor 
45 Uhr ertönten die Sturmgloden, und ſchon um 6 Uhr lag das 
große Häuſe 2 (die Reſtauration, das Brau⸗ und Malzhaus und 
die von der Verwaltung benutzten Räume umfaſſend), ſowie der neuere 
oͤſtliche Anbau, welcher mit dem Hauptgebäude durch einen offenen 
Gang in Verbindung ſtand, in Aſche. Das Feuer ſoll in der Malz⸗ 
darre ausgekommen fein, und hatte bei einem leichten Südoſtwinde 
bald einen Umfang erreicht, der alle Anſtrengungen der Löſchmann⸗ 
ſchaſten vereitelte, zumal es wegen der mächtigen Gluth faſt unmoglich 
war, an die Gebäude ſelbſt heranzukommen. Ein Verluſt von Men: 
ſchenleben ift hierbei glücklicherweiſe nicht zu beklagen, ein beim Löfchen 
thätiger Schornſteinfeger bat ſich durch Herabſtürzen fedoch nicht uner⸗ 
heblich an einem Fuße verletzt. Das Mobiliar iſt faſt gänzlich gerettet 
worden, ebenſo der Viehſtand unverſehrt geblieben; der Verluſt an den 
Vorräthen iſt jedoch bedeutend. (D. J.) 


[Ein Kampf zwiſchen zwei Ne In der Nähe der 
kleinen Seeſtadt Nybſter in Schottland, in einer Entfernung von etwa 
zweitauſend Schritt vom Ufer, fand kürzlich ein Kampf zwiſchen zwei 
Wallſiſchen ſtatt, dem viele Fiſcher und andere Leute als Augenzeugen 
beiwohnten. Die beiden Wallſiſche ſchoſſen wiederholt mit großer 
Schnelligkeit gegen einander, und der eine ſprang dabei 20 bis 30 Fuß 
hoch in die Luft, und ſtürzte dann mit zermalmender Wucht auf ſeinen 
Feind herab. Dabei verſetzten ſie ſich mit ihren Schwänzen laut klat⸗ 
ſchende Schläge, und die rings um fie zu IS Schaum gepeitſchten Wellen 
nahmen bald eine hellrothe Farbe an. Dieſer Kampf dauerte volle drei 
Stunden, wo dann einer der Wallſiſche bewegungslos ward, und det 
andere ir dare d . a 60 ug welcher todt war, zog 
man bald darauf ans Land. uß, war fe 
und die obere Kinnlade zerbrochen. 1 ſehr zerſchlagen, 
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oder man will nichts wiſſen. Gewiß iſt Klin der allmächtige 
Paſcha zu Cairo gegen Hermione, 15 g und galant 5 
wie ein Troubadour aus dem Jahre 1806. Hohe der Ps 


1 kommt es auf ein Halbes schlagen mehr oder weniger 


abgehaltenen Thierſchaufeſten ſich für viele Gewerbtreibende, beſonders 
aber für Bäcker, Fleiſcher, Gaſt⸗ und Schankwirthe durch das Zuſam⸗ 
menkommen vieler tauſend Menſchen Gelegenheit zum Gelderlös darbot, 
deſſen Höhe der eines Jahrmarkts in Nichts nachſteht. Hiernach müßte 
bei den hieſigen Bürgern, vorzüglich bei den vorgedachten Gewerbetrei⸗ 
benden ein ſebr reges Intereſſe für den landwirthſchaftlichen Verein 
vorausgeſetzt werden, doch dem iſt leider nicht ſo, denn der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zählt weder einen der hieſigen Bäcker, Fleiſcher, Gaſt⸗ 
noch Schankwirthe unter ſeine Mitglieder, ungeachtet die Mehrzahl die⸗ 
ſer Herren zum Ueberfluß noch auf eignen oder gepachteten Grundſtücken 
Ackerbau treibt, ſo daß ihnen die Gelegenbeit ſich Belehrung zu ver— 
ſchaffen, die unbeſtritten jedem Landwirthe durch die bei den Verſamm⸗ 
lungen flattfindenden Vorträge geboten wird, doch erwünſcht fein ſollte. 

Am 2. d. M. langte die in der Werkſtätte von Jöcher in Breslau 
für die hieſige Stadt⸗Kommune neu erbaute Feuerſpritze hier an, ſie 
wurde in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden mebrfachen Verſuchen 
unterworfen und für brauchbar befunden, ſo daß die Abnahme gegen 
den bedungenen Preis von 350 Thlr. erfolgte. Das Druckwerk iſt gut 
konſtruirt, es entledigt den Spritzenkaſten ſeines 600 Quart betragenden 
Waſſerinbalts, bei nicht allzugroßem Kraftaufwande in der Zeit von 
1% Minuten. Ungeachtet ſeiner entſprechend ſtarken Bauart iſt das 
Fabrgeſtel zu Wendungen auf der Stelle eingerichtet und die Spritze 
leicht fahrbar, ſo daß auf Steinpflaſter die Zugkraft von 2 guten Pfer⸗ 
den zur raſchen Foriſchoffung der Spritze hinreichen dürfte. 

Geſtern wurde dem König Faſching, wenn auch etwas verſpätet, die 
Huldigung der hieſigen Tanzluſtigen dargebracht. Es hatte nämlich die 
biefine Privattheater⸗Geſellſchaft einen maskirten und unmaskirten Ball 
im Saale des Schießhauſes veranſtaltet, zu welchem auch Nichtmitglie— 
dern der Geſellſchaft, dieſen jedoch nur in Maske und gegen Entree der 
Zutritt geſtattet war. Die Betbeiligung am Balle war eine ungleich 
größere als zu erwarten ſtand, ſo daß die Lokalität, die bei ſonſtigen 
Feſtlichkeiten in der Regel überflüſſigen Raum darbietet, faſt zu klein 
erſchien. Der Tanzraum wurde aus zu billigender Rückſicht für den 
Foſching zumeiſt den Masken überlaſſen. Hierdurch geſchab dem Ver⸗ 
anügen kein Abbruch, im Gegentheil wurde gel l eher noch erhöht. 
Es berrſchte während der ganzen Dauer des Feſtes in ungetrübter Har⸗ 
monie ein gemüthliches allgemeines Frohſein. Erſt einige Stunden 
nach Mitternacht konnten ſich ſelbſt ältere Feſtgenoſſen nur ſchwer ent: 
ſchließen mit dem Nachhauſegehen den Anfang zu machen. Wir wün⸗ 
ſchen, daß ſich heute keinem der Feſttheilnehmer der leidige Nachfolger 
des Karnevals allzufüblbar mache und rufen der Privat:Theater-Ge: 
ſellſchaft fürs nächſte Jahr ein lautes Da Capo zu. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. An die bieſige 
Realſchule iſt als erfter Lebrer der franzöſiſchen und engliſchen Sprache 
der Lehrer Böckel in Breslau mit einem Gehalt von 800 Thlr. beru 
rufen worden. Eine zweite Lehrerſtelle für dieſe Fächer ſoll mit 
500 Tolr. Gehalt neu fundirt und behufs der Bewerbung um dieſelbe 
eine Konkurrenz eröffnet werden. — Am 3. März verunglückte ein Ar⸗ 
beiter aus Girbigsdorf in dem Lehmann'ſchen Steinbruche dadurch, daß 
ein Haufen Steine ſich ſenkte, zuſammenſtürzte und den Unglücklichen 
lebendig begrub. Den angeflrengteften Bemühungen gelang es erſt, den 
Verunglückten am ſpäten Nachmittage als Leiche auszugraben. Derſelbe 
hinterläßt eine Frau und eine Tochter. 

7 Guhrau. Bei unſerer Sparkaſſe, die erſt am 5. Febr. v. J. 
eröffnet worden iſt, betrugen die Einlagen am Schluſſe des abgelaufer 
nen Jahres über 6060 Thlr. in 463 Sparkaſſenbüchern. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


y Breslau, 5. März. [Central⸗Gärtner⸗Verein.] In der letzten 
Sitzung wurden 2 Programme des Vereins zur Beförderung des Garten⸗ 
baues in den königlich preußiſchen Staaten verleſen. Das erſte gilt für die 
Austellung am 1. Sonntage im April und enthält 20 Preiſe, a 1 Friedrichsd'or, 
aus dem Beitrage Sr. Majeſtät des Königs, des erhabenen Protektors des 
Vereins, für 10 Arten von Schaupflanzen, 3 Arten neuer Einführung und 
3 Arten Freibereien; 4 Preiſe und 5 Ehrendiplome werden den Preisrichter 
nach ihrem eigenen Ermeſſen überlaſſen. Das zweite enthält die Beſtim 
mungen über die Ausſtellung deſſelben Vereins am 21. Juni d. J. Freie Kon- 
kurrenz für Gärtner und Garteninhaber des In⸗ oder Auslandes, ob Vereins⸗ 
mitglieder oder nicht. Prämien ſind: der Links⸗Preis von 20 Thlr. für eine 

anz vorzügliche Leiſtung in der Gärtnerei; 5 Preiſe zu 5 Thlr. für einzelne 
remplare neuer oder ſeltener Zierpflanzen, 10 Thlr für eigene Züchtungen, 
20 Tylr. für vorzügliche Kultur von Einzel⸗Pflanzen, 20 Thlr. für Aufſtel⸗ 
lung mehrerer Pflanzen vorzüglicher Kultur, 40 Thlr. für Gruppirungen, 
35 Able. für Früchte und Gemüſe, 20 Thlr. für abgeſchnittene Blumen und 
20 Thlr. zu mindeſtens 2 und höchſtens 4 Preiſen zur freien Verfugung der 
eisrichter. Mehrere Mitglieder des hieſigen Vereins werden ſich dabei 
ligen. Der 311 roft, bei Herrn Kaufmann Molinari, zeigte 
ierauf ein ſchönes, blühendes Exemplar der Camelia Lovi vor. Die Aus: 
ellung des Vereins wird den 17., 18. und 19. April d. J. ſtattfinden und 
die Programme in dieſen Tagen verſchickt werden. Zu bemerken iſt noch, 
daß ebenfalls freie Konkurrenz ſtattfindet. Nachdem über die Art und Weiſe 
der Aufſtellung geſprochen, wurde die nächfte Sitzung auf den 10. März 


anberaumt. 


1 Breslau, 1. März. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
— Peſchel in Gleiwitz bittet, daß ihm geſtattet werde, aus der dortigen 
einsplantage 10 Schock jährige Pflanzen an die Züchter Kowarſch, Plzi⸗ 
bilka, Dietzel, Neugebauer und Schwalbe abgeben zu durfen. Sie werden 
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ihm bewilligt; ebenſo wird er 4 —½ Loth Grains und 100 Hochſtämmchen, 
d h. Ajährige Pflanzen, erhalten. — Aus Griebel bei Bolkenhein berichtet 
Fräulein Välly Häniſch, daß auch dort der Froſt im Junk geſchadet und die 
Seidenzucht verzögert habe. Die geernteten Cocons waren ſchön und die 
daraus gewonnene Seide ließ nichts zu wünſchen übrig. — Herrn Eichhorn 
in Naumburg a. Q. wurden 2 Loth Maulbeerſamen gratis geſchickt, das 
andere Geſuch deſſelben aber abſchläglich beſchieden. — Rektor Laubühler in 
Klein⸗Wieſau bei Greifenberg offerirt dem Vorſtande 4½ Loth Grains 
(Gelbſpinner). Die Maulbeerbaum-Plantagen gedeihen dafelbft ſehr gut, 
deſonders die Saaten. — Der Vorſtand des Seidenbauvereines zu Darmſtadt, 
Freih. von Dörnberg und Herr Karl Netz, überſchickte dem hieſigen Vereine 
einen Bogen echt chineſiſcher Grains, welcher bereits früher avertirt war. 
Was den Koſtenpunkt betrifft, kann noch nichts Feſtes mitgetheilt werden, 
da der öſterreichiſche Konſul ſich in Folge der Ereigniſſe von Kanton ſchnell 
nach Hong⸗Kong zurückziehen mußte. Die verſprochenen echt chineſiſchen 
Grains von Herrn Karl Netz werden nachfolgen und an mehrere bewährte 
Züchter vertheilt werden. — Kreisbevollmächtigter Lehrer Wandrey zu Pleß 
bittet um 30 Schock Pflanzen und um einige Exemplare der Schrift des 
hieſigen Seidenbauvereins: „Wie kann Seidenbau Volksbetrieb werden?“ Die⸗ 
felben werden ihm auch bewilligt. — Graf Pfeil auf Wildſchütz bei Breslau 
erwiedert dem Verein auf ein Anſchreiben, daß er geſonnen ſei, eine Maul⸗ 
beerbaumplantage von 1%, Morgen deſſen Boden friſcher Sandiſt, an zulegen. 
Der Vorſtand wird ihm nun die geeigneten Mittheilungen über Anpflanzung 2C. 
zugehen laſſen. — Buchhalter Pietſch in Wieſau bei Hannsdorf bittet um 
1000 Stück 2jähr. Pflanzen, welche ihm im Frühjahr geſchickt werden ſollen; 
zugleich meldet er ſich zum Mitgliede, ebenſo Graf Dyhrn. — Das Direk⸗ 
torium und der Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins antworten auf mehre⸗ 
res in Betreff der Gewerbeausſtellung, und bedanken ſich für die fo bereit: 
willige Betheiligung an dem gemeinnützigen Unternehmen der Induſtrieaus⸗ 
ſtellung. Der Seidenbauverein wird eln vollſtaͤndiges Bild der Seidenzucht 
in der Ausſtellung darſtellen. Es iſt dieſerhalb bereits an die Seidenzüchter 
Schleſiens geſchrieben worden. Aus dem Preiscourant des Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgartner Urban entnehmen wir, daß 1000 Stück jährige Mauldeer⸗ 
pflanzen 1 Thlr. 20 Sgr. 100% Stück 2jährige 4 Thlr., 1000 Stück jähr. 
6 Thlr., 1 Schock 5-6 Fuß hohe junge Bäumchen 68 Thlr., Morus in- 
termedia Lon I Schock jährige Pflanzen 3 Thlr., jährige gut bewurzelte 
6 Thlr., Sjährige 10 Thlr. koſten. Dem Seminarlehrer Nagel zu Peiskret⸗ 
ſcham werden einige Lou bewilligt. 


* Wien. Nach der allerhöchſten Entſchließung vom 8. Februar dürfen 
1) mechaniſche Webeſtühle, fei es zur Anwendung menſchlicher Betriebs⸗ 
kraft (Regulatoren) oder anderer Betriebskräfte, 2) Rundſtühle für die 
Verfertigung von Wirkwaaren, 3) die zur Zubereitung des Garnes für die 
Verarbeitung auf mechaniſchen Webe⸗ oder Rundſtühlen erforderlichen, ein 
nothwendiges Zubehör zu denſelben bildenden und zugleich mit dieſen einge⸗ 
henden mechaniſchen Vorrichtungen zollfrei aus dem Auslande in das all⸗ 
gemeine Zollgebiet eingeführt werden. — Dieſe Beſtimmungen treten vom 
i. März, im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche aber von dem Tage an in 
Wirkſamkeit, welcher von der internationalen Zollkommiſſion in Mailand 
feſtgeſetzt wird. 


C. Wie wir erfahren, hat der erſte Titel des erſten Buches des der 
nürnberger Konferenz vorliegenden Entwurfs eines Handelsgeſetzbuches, 
der die ſpeziellen Beſtimmungen darüber enthält, wer als Kaufmann zu be⸗ 
trachten ſei, in der Konferenz viele Anfechtungen erfahren. Von einer Seite 
ward beantragt, von der Berathung dieſes Titels ſo lange Abſtand zu neh⸗ 
men, bis im Verlaufe der weiteren Berathungen eine Verſtändigung darüber 
erfolgt ſein werde, welche Rechte dem Handelsſtande beizulegen und welchen 
Pflichten derſelbe zu unterwerfen. Es wurde jedoch namentlich von dem preu⸗ 
ßiſchen Bevollmächtigten für nothwendig erachtet, daß man ſich vor aller 
Berathung darüber zu vereinigen habe, welche Klaſſen bürgerlicher Berufs⸗ 
thätigkeit unter die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs zu bringen ſeien. 
Es iſt indeß beſchloſſen worden, zwar in die Berathung des fraglichen Titels 
einzutreten, jedoch mit dem Vorbehalte, wo es bei dem Fortgange der Ver⸗ 
handlungen nöthig erſcheinen pas auf die bereits erledigten Abſchnitte noch: 
mals zurückzukommen und frühere Beſchlüſſe nach dem Maße, als ſpäter 
eine Aenderung jener nothwendig erſcheinen laſſen würden, abzuändern. 

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der n vom 5. Oktober 1846. 
va. 
1) Geprägtes Geld und Barren . 26,393,400 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſu ngen 275,000 „ 
3) Wechſel⸗Beſtände —— “rũ˙ 3 + 40,030,500 7 
4) Lombard:Beftande «rc rose une 0, «+. 12,023,700 „ 
5) Staats⸗Papiere, dee u. Aktiva 7,062,700 „ 
a i va. 
6) Banknoten im Umlaun nn 44,334,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapitalien . 21,038,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs .. 4,570,400 „ 
Berlin, den 28. Februar 1857. Kr 
Königlich preußiſches Haupt Bank- Direktorium. 
v. Lamprecht. itt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


7 5 


+ Breslau, 5. März. [Börſe.] Die Börſe war heute in einer unge⸗ 
mein flauen Stimmung ; fämmtliche Aktien ſowie die meiſten Banken wurden 
heute bedeutend billiger im Preife verkauft als geſtern, und hielt die Flau⸗ 
heit bis zum Schluſſe an. Das Geſchaͤft war nicht ſehr umfangreich. 
onds matt. 

8 Darmſtädter B. 119 bez. und Gld., Luxemburger 98 Br., Deſſauer 95 Br., 
Geraer 107% Br., Leipziger 95 Br., Meininger 98½ Br., Eredit⸗Mobilter 
142% und 34 bez., Thüringer 1054, Br., ſuͤddeutſche Zettelbank 103 Gld., 
Koburg⸗Gothaer 89 Gld., Commandit⸗Autheile 117 bezahlt, Poſener — —, 
Jaſſyer 105% Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktlen 106 Br., Nahebahn 
91 Gld., ſchleſiſcher Bankverein 0 bez. u. Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
99% Br., Berliner Bankverein 99% Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn 
— —, Theißbahn — —. 


„AlpProduktenmarkt.] Zum 22 5 Markte waren die Zufuhren 
nicht bedeutend; gute Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte fanden wieder 
1 5 eg und erreichten willig die Preiſe zur Notiz. Hafer und Erbſen 
ohne Begehr. 


Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 

Gelber Weizen 80 —83—85—90 „ 

Brenner⸗Weizen 60—66—68—72 „ nach Qualitat 
. 46 —48—50—52 „ und 

Seite. 42—44—46—48 „ Gewicht. 

eee 20 —27 —28—29 „ 

eben 44 46 —48—50 „ 


1 
Delfaaten waren bei geringem Angebot gut begehrt und die Preiſe 
unverändert. — Winterraps 128 -130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108 
bis 110—113—115 Sgr. nach Qualität, 
Rüböl hatte geringes Geſchaͤft; loco und März 17% Thlr. Br., April 
Mai 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 15 Thlr. bezahlt. 
Spirftas fefter, loco 11½ Thlr. en détail bezahlt. { 
Kleeſaaten waren ziemlich gut zugeführt; für rothe Saat in allen 
Qualitäten war gute Kaufluſt, während weiße Saat nur in feinen Gattun⸗ 
gen Reflektanten fand. Für beide Farben wurden geſtrige Preiſe angelegt. 
Rothe Saat 22— 232425 Thlr. itä 
Weiße Saat 164171, 1814.20 Thlr. | "ah Qualität. 
„An der Dörfe war für Roggen bei kleinem Geſchäft feftere Stimmung, 
Spiritus matter und Mehreres umgeſetzt. Roggen pr. März 30 Thlr. Br., 
April⸗Mai 15 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 41 Thlr. bezahlt und Gld., 
Juni⸗Juli 414 Ehle. Gd. Spiritus 100 11 Thlr. Gid., März 11¼ bie 
5 Pa Jun 114, Sb ld. 1 114—11% Thlr. bezahlt und Br., 
Mat⸗ . . r. ? 2 97 N 2 
Juli⸗Auguſt 14 Thlr. Br. + Thlr. Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. Br.; 


L. Breslau, 5. März. Zink feſt 1000 Ctr. ı 
13 Sgr. 6 Pf. gehandelt und blieben Käufer zu Feen Preise. In Ham⸗ 
burg find am 3. März 500 Str. loco zu 19 * 6% 8 gehandelt worden. — 
In London war Ultimo Februar Zinkvorrath 1168 Tons. 


E Waſſerſtand. 
Breslau, 5. März. Oberpegel: 15 F. 5 3. Unterpegel: 4 F. — 8. 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grünberg. Weizen 70-95 Sgr., Roggen 44½ —46½ Sgr., Gerſte 
44—46 Sgr., Hafer 26½ —28½ Sgr., Erbſen 46—48 Sgr., Kartoffeln 14 
bis 20 Sgr., Centner Heu 17—19 Sgr., Schock Stroh 3 — 4 Thlr. 
Bunzlau. Weizen 87 —93 % Sgr., Roggen 45 —50 Sgr., Gerſte 37% 
42% Sgr., Hafer 214 —25 Sgr. 
— — SEE —— 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

C. B. [ueber den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen 
wegen des Fortbaues der Oſtbahn bis zur ruſſiſchen Grenze] 
erhalten wir folgende authentiſche Mittheilungen: Die ruſſiſche Regierung, 
der ihrerſeits daran liegt, mit Ausſchluß Königsbergs, den überſeeiſchen Ex⸗ 
port und Import nach Libau heraufzuleiten, verlangt, daß die Oſtbahn von 
Gumbinnen aus direkt nach Kowno geführt werde. Nach der ruſſiſchen Ab⸗ 
ſicht wäre alfo von Gumbinnen aus eine gerade Linie nach Kowno zu ziehen, 
wo dieſe Linie die preußiſche Grenze trifft — etwas nördlich von Stallu⸗ 
pönen — wäre der Trennungspunkt der preußiſcher und ruſſiſcherſeits zu 
bauenden Bahnſtrecke. Die Folgen dieſer Bahnlinie ſpringen in die Augen. 
Von Warſchau über Kowno nach Königsberg wird ſich der Verkehr nicht 
wenden, denn auf dieſem Umwege iſt, wie ein Blick auf die Karte zeigt, der 
Weg über Königsberg nicht näher, als der über Liebau, und der Letztere be⸗ 
hält noch den Vorzug, daß er keine Grenze zu paſſiren hat. Hieraus ergiebt 
ſich klar, daß Rußland im Intereſſe feiner Oſtſeehäfen mit Zähigkeit auf der 
gumbinnen⸗kownoer Linie beſteht, während unſere Regierung im Intereſſe 
des königsberger Handels eben ſo ſehr darauf angewleſen iſt, die Oſtbahn von 
Gumbinnen aus ſo weit als möglich ſüdlich herunter 45 fuͤhren und den 
Winkel der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Warſchau und Königsberg fo ſtumpf 
als möglich zu machen, da, je mehr ſich die Schenkel dieſes Winkels der 
geraden Linie nähern, um ſo mehr ſich der überſeeiſche Export und Import 
aus und nach Süd⸗ und Weſt⸗Rußland auf Königsberg hinziehen wird. 
Würde man dann diesſeits nur die ſchnelle Herſtellung der Bahnverbindun 
zwiſchen Preußen und ußland in's Auge faſſen, ohne zugleich die Zwe 
mäßigkeit derſelben zu berückſichtigen, fo würde man fehr leicht zum Ziele 
kommen, wenn man Rußland ohne Weiteres in Bezug auf die gumbinnen: 
kownoer Linie nachgäbe, Dann aber würde die Oſtbahn nur Bedeutung 
für den Perſonentransport und dem Binnen⸗Tranſitohandel haben, während 
die Regierung im wohlverſtandenen Intereſſe der Provinz Preußen ſie zu 
einer Ader machen will, welche den überſeeiſchen Verkehr eines großen Theiles 
von Rußland, der ſich mit der dort ſteigenden Civiliſation immer mächtiger 
entfalten muß, durch jene 5 auf die Seng führen und durch ihre 
befruchtende Strömung die Provinz wie die Hauptſtadt derſelben mit neuem 


zu 9 Thlr. 


Leben erfüllen ſoll. 


Auf dieſe Erwägungen geſtützt, hat denn auch der Abſchluß der Ver⸗ 
andlungen bereits ſtattgefunden, und iſt von der Regierung in der Finanz⸗ 
mmiffton des Abgeordnetenhauſes erklärt worden, daß die betreffenden Ver⸗ 

träge noch im Laufe dieſer Seſſion vorgelegt werden würden. 

Niederſchleſiſche n Einnahme im Monat Februar 1857 
für 4627 Perfonen und 112,543 Str, Güter 2 Rtlr. 2 Sgr. 5 Pf. 


Einnahme im Monat Februar 1856 873 6 
Im Februar 1857 mehr 1186 = 6: U = 
Hierzu Mehr⸗Einnahme pro Januar d. J. 710 — 4: 
Bis ult. Februar d. J. mehr 186 = 7 =: 3 


worin unter Anderem unsere, dem Zwecke günstige Ver- 
den Preis zu bestimmen und Probe einzusenden, 
115 


namentlich von Sommergetreide und Kartoffeln, deren Saatwechsel bereits vielfach als äusserst vortheilhaft bekannt ist, aber noch weit mehr Anerkennung finden wird. ( 


Statt jeder befonderen Meldung. 

Die heute vollzogene Verlobung unferer 
Tochter Helene mit dem Kaufmann Herrn 
Bernhard Spi gel aus Rybnik beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenft 
anzuzeigen. 

oſt, den 4. März 1857. 
J. Bujakowsky und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


elene Bujakowsky. Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. [1987] Unter andern kommt zur Aufführung: 
ernhard Soiegel. [1986] a r Nr. 2 N 
7 uverture zu Joſeph ehul. 
11964] Entbindungs⸗ Anzeige. Theater⸗ Repertoire. Concertino Für Clarinett von C., M. v. Weber. 


Freitag, 6. März. 
erſten 
Großes Pianoforte ⸗ 


Heute wurde meine innig geliebte Frau 
Concordia, geb. Zeiſig, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 4. mus 1857. 

Wilhelm Nolte. 


kn I) Rondo brillant par, Men- Weiſs⸗Garten. 

eissohn avec Orchestre, vorgetragen von 6. März: 

1672 Todes⸗ Anzeige. Hrn. A. N apoleon ) „Die ſchöne a a 9 
Geſtern ſtarb nach kurzem Krankenlager] Müllerin.““ Luſtſpfel in 1 Akt, nach ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 


unſer geliebter Mitſchüler Eugen Reich aus 
Pleſchen, im Alter von 13 Jahren, am Lun⸗ 
genſchlage; wir betrauern in ihm einen mun⸗ 
tern und treuen Kameraden. Sein Andenken 
lebt bei uns fort. 
Rawicz, den 2. März 1857. 
Die Quartaner der Realſchule. 


Warnung. 

Ein in Liegnitz am 13. Januar 1857 aus⸗ 
geſtellter und von S. Langer jun. 2 
ter Wechſel im Höhe von 328 Thl. 15 Sgr. 
iſt abhanden gekommen, vor deſſen Ankauf 
hiermit gewarnt wird. I.i1980]0 J bearbeitet von L. V. 


und 


Napoleon. 
Sonnabend, 7. März. 


47. Vorſtellung des 
Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Konzert des 
Virtuoſen Herrn Arthur Napoleon. 


Melesville und Duveyrier von L. Schneider. 
3) a. La belle Amazone par Löschhorn; 
b. Polka de Concert par Wallace, vorgetra⸗ 
gen von Hrn. A. Napoleon. 
Juſte.““ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, 
frei nach dem Franzöſ. von W. Friedrich. 
5) Grand Fantaisie les Huguenottes par 
S. Thalberg, vorgetragen von Herrn A. 


48. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Memoiren des Satans.“ 
ſpiel in 3 Akten, . dem Franzöſiſchen 


Heute ſtarb nach ſchweren Leiden unſer lieber] 1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per quartal 13 Sgr. mit Prämie 
Sohn und Bruder, der Vergolder 
Jacobi, im Alter von 27 Jahren. 
zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung Ver⸗ 
wandten und Freunden tiefbetrübt an. 

Breslau, den 4. März 1857. 

DO. ⸗L.⸗G.⸗Kanzliſt Jacobi, Frau 
und Geſchwiſter. 

Die Beerdigung findet auf den 7. März 


Guſtav 


Dies ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE. 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen, 
———— — 


Wintergarten. 


Heute Freitag den 6. März: 
e von A. Bilſe. 


lan 


1981] 


3. Concert für Violine von Ch. de Bertot. 
Anfang 4 Uhr. Entree: 2%, Sgr. 
Beginn der Sinfonie 7 Uhr. 


feſtgeſetzt. 
1666] 


Anderem: Sinfonie (B dur) von Beethoven; 
Variationen brillantes und Finale über ein 
Thema aus der Oper: Die Nachtwandlerin, 
von Bellini, für die Violine von Baxini, 
eſpielt von Herrn A. Schon und mehrere 
Hiecen mit a 
Anfan r. Ende 10 uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
11983] Damen 2%; Sgr. 

Ein zuverläſſiger Brennerei⸗ Verwalter, der 
die Preßhefen⸗ Fabrikation gründlich verſteht, 
kann ſich ſofort unter M. C. Breslau poste 

I restante melden, 


4) „Köck 


Luft: 


Ankündt | 
Anküſ az nend foeſtwirthſchaftlichen A 


Hohenheim. 
der Vörleſungen an der kgl. württembergiſchen 
ademie für das 


Sommer⸗Halbjahr 1852. 


1. Hauptfächer. 1) Landwirthſchaftliche: Direktor v. Walz, ſpezieller Pflanzenbau, 
Gütertaxation mit Uebungen, landwirthſchaftliche Baukunde; Profeſſor Siemens: lands 
wirehfchaftliche Technologie; Prof. Dr, Rau: Rindviehzucht, Schafzucht, Wein⸗, Hopfen: 
und Tabaksbau, 
Inſpektor Lucas: Gemüsebau, Demonftrationen im Obſtbau; } \ 
landwirthfchaftliche Uebungen; Oberlehrer Schlipf: Demonſtrationen über Bienenzucht. 
2) Forſtwirthſchaftliche: Oberförſter Profeſſor Dr. Nördlinger: Forſtſchutz, N 

orſtgeſchäftspraxis und Exkurſionen; 

urſionen N Sekretär Rüsche Geo 
ächer: erſtudienrath Profeſſor Dr. Riecke: praktiſche Geometrie, 
1 ET Profeſſor Dr. Fleiſcher: Einleitung in die Botanik 
ſpezielle ökonomiſche Botanik, Geognoſie, Erkurfionen ; Prof. Dr. Wolff: Agrikultur⸗Chemie 
landwirthſchaftlich⸗analytiſche Chemie, praktiſche Uebungen im chemiſchen Laboratorium; 
Prof. Dr. Rueff: Thierheilkunde, Zoologie; Prof. Fiſchbach: Forſtbotanik, Planzeichnen. 
Ueber die Hilfsmittel der Akademie, die 
Stelle auf rk en nähere Auskunft. Der _ 
m 


Demonſtrationen; Prof. Dr. Rueff: dn e pratalce 
nfpe : 


. Fifhbach: Forſtgeſetzgebung, Waldbau, Er: 
85 6 ein ar Seebad in Silfewiffenfchaftliche 
Stereometrie, Tri 


intrittsbedingungen ꝛc. ꝛc. gibt die unterzeichnete 
der Vorleſungen iſt auf den 14. April 
ebruar 1857. rektion 
der k. württ. land» und fer ftwiethichaftlichen Akademie: 
alz. 


Der ökonomiſch-⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 


verſammelt ſich, in Folge anderweitiger Benutzung des Lokals, nicht am 11. ſondern am 
. W. Ber Vereins- Direktor von der 8 5 


Sitzung, 


Freitag den 6. 


erswordt⸗Schwierſe. 1673] 


des kaufmänniſchen Vereins 1" 


ärz d. J., Abends S Uhr, im König von Ungarn. 
Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 109 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6. März 1857. 


Berichtigung. 


100 Thlrn, fondern in der 5. Zeile bei 449 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. ſtehen. 11595] 


[121) Bekanntmachung. 

Verkauf der königl. Hüttenwerke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk 
bei Neuſtadt⸗Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam und des königl. Eiſenhüttenwerks 
zu Kutzdorf im Regierungsbezirk Frankfurt. 

Die vorgenannten vier töniglichen Hüttenwerke find zur Veräußerung im Wege des Meift: 
gebots beſtimmt und ſollen, da die am 18. Dezember v. J. abgehaltene Licitation derselben zu 
einem ann ehmbaren Ergebniß nicht geführt hat, in einem anderweiten Termine von Neuem 
zum Ausgebot gebracht werden. 

Das Hüttenwerk Kupferhammer wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt Kupfer 
Bleche, Boden und Keſſelſchaalen, außerdem Zinkbleche jeder Art und Bleiplatten. Die Be: 
triebsvorrichtungen deſſelden beſtehen in: j 

1 Schmelzfeuer mit Cylindergebläſe, 3 Blechwalzwerken und 1 Rundkupſerwalzwerk mit 

den dazu gehörigen Glühöfen, 1 Stampf: und Schleifwerk, 4 Doppelgeſchlägen mit 

„ und Glühofen, endlich in einem Zinkblech-Walzwerk mit Schmelz- und 
Uhofen. 

Das Werk hat ausſchließlich der dazu gehörigen Teiche einen Flächeninhalt von 26 Morgen 
129 Q.⸗Ruthen 44 Q. Fuß an Hof- und Bauſtellen, Acker, Wieſen, Gärten, Plätzen ꝛc. und 
umfaßt 1 Dienſtgebäude für die Verwaltungsgeſchäfte, 3 Wohnhäuser für die Betriebsbeamten, 
6 Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und einem Krug⸗vokal, verſchiedenartige Wirthſchaftsge 
bäude, die Gebäude mit den Betriebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Be: 
währungen und Brunnen. 3 

Das Hüttenwerk Eiſenſpalterei wird durch Waſſer⸗ und theilweiſe Dampfkraft getrie⸗ 
ben und I efert verſchiedene Stabeiſen⸗Fabrikate, vorzugsweiſe aber Sturz: und Keſſel⸗Bleche. 
Die Betriebsvorrichtungen deſſelben beſtehen in: 

8 Friſchfeuern reſp. Friſchherden, 2 Aufwerfhammer- und 1 Reckhammer⸗Gerüſt, 3 Blech⸗ 
walzwerks⸗Gerüſten, 1 Keſſelblechwalzwerk, welches durch eine Dampfmaſchine getrieben 
wird, 2 Dampfhämmern mit den dazu gehörigen Dampfkeſſeln, 1 Scheerenwerk mit 
einer kleinen Dampfmaſchine, mehreren Sturzblech⸗Beſchneide-Scheeren, Blech-Glühöfen, 
Schweißöfen, 1 Handſchmiedefeuer und 1 Blechpreſſe. 

Das Werk hat ausſchließlich des Hüttenteiches einen Flächen⸗Inhalt von 40 Morgen und 
30 Q. Ruthen an Hof: und Bauſtellen, Acker, Wieſen, Gärten, Plätzen ꝛc. und enthält 1 Dienſt⸗ 
gebäude für die Verwaltungsge ſchäfte, 3 Wohnhäuſer für die Beamten, 8 Gebäude mit Arbeir 
terwohnungen, 1 Schulhaus, verſchledenartige Wirthſchafts⸗Gebäude, die Gebäude mit den Be: 
triebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und Brunnen. 

Das Hüttenwerk Meſſingwerk wird durch Waſſer⸗ und zum Theil durch Dampfkraſt 
getrieben und fabricirt Meſſingbleche, Draht, Keſſel, Siederohre und Stück-Meſſing. Die Be: 
triebsvorrichtungen deſſelben beſtehen in: . 

1 Brennofenhütte, 3 Walzhütten mit 4 Walzwerken, 1 Keſſelhammerhütte, 1 Keſſelbe⸗ 

reiter⸗Werkſtatt, 1 Hütte zur Fertigung gelötheter Siederohre, 1 Schwarzdrahthütte, 1 

Blankdrahthütte, 1 Schabe⸗Werkſtatt, 1 Beizhütte, 1 Maſchinen⸗Werkſtatt, 1 Ciſchler⸗ 

werkſtatt, 1 Schmiede und 1 Stampfwerk, endlich in einer Hütte zur Anfertigung von 

Siederohren aus dem Ganzen ohne Löthung. Die zuletzt gedachte Hütte wird durch 

3 alle übrigen ie e lan dagegen werden, ſoweit fie deren be— 
dürfen, durch Waſſerkraft getrieben. b 

i 2 34 Morgen 140 Q.⸗Ruthen 72 Q.⸗Fuß an Hof: 

Das Werk hat einen Flächeninhalt von, 9 3 ea 125 in er 


ſt ten, Teichen, Plätzen ꝛc., und enthält i 
— ei re a mit Arbeiter» Wohnungen und einem Krug⸗Lokal, 1 


R Krug⸗Gebäude, verſchiedenartige Wirthſchafts⸗Gebäude, die Gebäude 

an e ee, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und 
0" 

a, vorgenannten 3 Werke liegen ſämmllich am ſchiffbaren Finow-Kanal und nahe bei der 

Stadt Neuſtadt⸗Eberswalde, insbeſondere dem dortigen Bahnhofe der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Das Hüttenwerk zu Kutzdorf wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt verſchiedene 
Stabeiſen⸗Fabrikate, vorzugsweiſe aber Sturzbleche. Die Betriebsvorrichtungen deſſelben bes 
ſtehen in: 

2 Friſchfeuern mit einem Cylindergebläſe, 2 Aufwerfhammer⸗Gerüſten nebſt einem Am: 
bosſchleifwerk, 2 Sturzblech⸗Walzwerks⸗Gerüſten nebſt 2 Blech-Glühöfen, 1 Blechſcheere, 
1 hydrauliſchen Blechpreſſe und 1 Drehbank. 

Das Werk liegt zwiſchen Neudamm und Küſtrin an der Mietzel, einem kleinen, aber ſehr 
waſſerreichen Fluſſe, enthält 41 Morgen 99,18 Q.⸗Ruthen an Grundſtücken verſchiedener Art 
einſchli eßlich der Hof“ und Bauſtellen und umfaßt 1 Wohnhaus für den Betriebs⸗Beamten, 4 
Gebäude mit Arbeiter-Wohnungen und 1 Dienſtlokal, 1 Schulhaus, Wirthſchaftsgebäude, die 
Gebäude mit dem gehenden Zeuge, Magazin: und Schuppenräume, Archen, Brücken, Bewäh⸗ 
rungen und Brunnen. ; \, 5 

Jedes der obigen 4 Hüttenwerke bildet einen beſonderen Gemeinde⸗Verband und die Werke 
Eiſenſpalterei, Meſſingwerk und Kutzdorf befigen auch eigene Schulen. 5 

Der Verkauf erſtreckt ſich bei jedem der 4 Werke auf alle da u, gehörigen Grundſtücke und 
Gebäude, die dabei vorhandene Waſſerkraft und das ſämmtliche unbewegliche und bewegliche Ge⸗ 
räthe⸗Inventarium. Ausgeſchloſſen von der gegenwärtigen Verſteigerung bleiben nur die Ma⸗ 
terial: und Produkten⸗Vorräthe. Dieſe, wie ſich dieſelben zur Zelt der Uebergabe vorfinden 
werden, ſollen demnächſt dem Erwerber des je betreffenden Werkes auf deſſen Verlangen nach 
einer vorgängigen Abſchätung durch Sachverſtändige gegen Erlegung des hierdurch ermittelten 
Werthes beſonders käuflich überlaſſen werden. 

Bei jedem der 4 Werke hat der Käufer in alle Verpflichtungen einzutreten, welche bisher 
dem Hütten⸗Fiskus als Beiſiger des Werkes oblagen. N 
Von dem Kaufgelde muß mindeſtens die Hälfte beim Abſchluß des förmlichen Kaufvertra: 
welcher binnen 4 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages erfolgen wird, baar bezahlt wer⸗ 

Die andere Hälfte wud dem Käufer auf Verlangen gegen 5 pCt. Zinſen, welche in vier⸗ 
Raten vom Tage der Uebergabe ab zu entrichten find, dergeſtalt kreditirt, daß dem 
Käufer eine dreimonatliche, dem Fiskus aber nur eine zwölfmonatliche Friſt zur Aufkündigung 
des Schuld⸗Kapitals zuſteht. Der kreditirte Theil des Kaufgeldes wird auf dem verkauften 
Werke hypothekariſch zur erſten Stelle eingetragen. 5 ö 

Die Licitation der 4 Werke geſchieht alternativ in der Art, daß nicht allein jedes der 4 
Werke einzeln ausgeboten wird, ſondern auch alle 4 Werke zuſammen zum Ausgebot geſtellt 
werden. Ein Vorbehalt der Auswahl unter mehreren Beſtbietenden findet nicht ſtatt, vielmehr 
hat bei jedem der 4 Werke und reſp. bei den 4 Werken zufammen nur der meiſtbietend Blei: 
bende allein Ausſicht auf Ertheilung des Zuſchlages. Der letztere bleibt dem königlichen Mi⸗ 
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten und wird die Entſcheidung 
über die Annahme der Gebote reſp. die Ertheilung des Zuſchlages binnen 3 Monaten, vom 
Tage des Licitationstermins ab gerechnet, erfolgen. Während dieſer Friſt bleibt jeder Meiſt⸗ 
bietende an fein Gebot gebunden. Die Uebergabe der zu verkaufenden Werke wird, vorbehalt: 
lich einer anderweit hierüber zu treffenden Verabredung, nach Ablauf von drei Monaten, von 
der Ertheflung des Zuſchlages ab gerechnet, ftattfinden. 

DE Sicherſtellung des Fiskus für die Erfüllung der durch das Gebot übernommenen Ver: 
bindlichkeiten hat jeder Meiſtbietende eine Caution zu beſtellen, welche 

— Wendt 3 Werke ‚Zupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk auf 10,000 Thlr. 
; ö 1 . 
fammen — — ul auf 3,000 Thlr., ſowie demgemäß für die 4 Werke zu⸗ 

eſetzt und ſofort im Licitationsterm ; inna i 
ber Genera, zu hinterlegen iſt. rm ine baar oder in inländiſchen Staats papieren nach de 

Vor a ec te Hüben ſich die Bietungsluſtigen über ihre Zahlungsfähigkeit in 
Hinſicht des Andere auftreten f 8 ſowie, falls ſie nicht lediglich für ſich, ſondern ganz oder 
antheilig Cemmiſſarlus genügend aue über ihre desſallſige Legitimation vor dem Li⸗ 
citations⸗ 2 Iweiien, 

Zur Abhaltung den 2. A Licitation iſt Termin auf 


ges, 
den. 7 
teljährlichen 


* 


d. J. Vormittags 9 Uhr im 

— u Neuſtadt- Eberswalde 
daufliebhaber zu N ellten Kommiſſarius, Regierungs⸗Aſſeſſor Raſt anbe⸗ 
raumt und werden m eicktationd.ng iefem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
ſpeciellen Verkaufs- un —.— — dingungen, ſowie die Werthstaxen der in Rede ſtehenden 
4 Hüttenwerke in der ge öffentii rn Tran der V. Abtheilung des königlichen Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und Klaren rbeiten — Lindenſtraße Nr. 49 zu Berlin —, in ber 
Regiftratur des unterzeichtf 5 Nußdorf ume und bei den Hüttenämtern zu Kupferhammer, 
Eiſenſpalterei, Meſſingwer af Verlangemgeſehen werden können. — Auch iſt das unterzeich⸗ 
nete Sber⸗Präſidium bereit, lien ngen Abſchrift der gedachten Schriftſtücke gegen Erſtat⸗ 
tung der Gopialien mitzuthei 857 

3 8 Präſidium der P 

i 8 Praſidium der Provin 

Königliche 96g. Ploktwell. 3 Brandenburg. 


vor dem, für das 


Mein Preis Verzeichniß für 1857 
(in Nummer 29 diefer Zeitung inſerirt) 


über Garten⸗, Oekonomie, Feld. und Forſtſamen, fowie über Obftbänme, ſchön⸗ 
blühende Bäume und Sträucher ꝛc. dc. erlaube ich mir den . ene zur 


geneigten Beachtung zu empfehlen. Julius Monhaupt, 


11216) Samenhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 8 in Breslau, 


In der Zeitung vom 3. März ſoll in der Bekanntmachung der Bei⸗ 
träge ꝛc. zur Prinz von Preußen Dienſt⸗Jubiläums⸗Stiftung das * nicht in der 9. Zeile bei 


Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale des hieſigen Haus⸗Armen⸗Medizi⸗ 
nal⸗Inſtituts zeigt die unterzeichnete Direktion ergebenſt an, daß den 7. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung dieſes Inſtituts für das Jahr 
1856 im Koaferenz⸗Zimmer des Rathhauſes ſtattfinden wird. — Wir laden hierzu ſtatuten⸗ 
mäßig die ſammilichen Inſtituts Patrone ergebenſt ein, um ſich von der geſetzmaͤßigen Ver⸗ 
waltung des Inſtituts im verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 

Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 1555 


Wilhelms: Wahn. 


Die Lieferung von ungefähr 800 Etr. Schienen: Nägeln 
für unſere Verwaltung pro 1857 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 


geben werden. Verſiegelte Lieferungs⸗Offerten mit der Aufſchrift: 
N „Offerte auf die Lieferung von Schienen⸗Nägeln pro 1857“ 
e Können bis zum 13. d. M. Nachmittags 6 Uhr in unſerem 


Central⸗Burcaul auf hieſigem Bahnhofe, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen find, ab⸗ 

a die 30 ho folgt in der nad 
ie Zuſchlagsertheilung erfolgt in der nach i a 
Ratibor, am 5. Min 1857. 1 Das Direktorium. 


So eben sind erschienen und in allen soliden Musikhandlungen zu haben: 11000 


Quadrille à la cour (Les lanciers). 


Mit genauer Angabe der neuen Tanztouren 5 

1. von Strauss, 2. von Tolbeeque, 3, von Musard et Mikel für Piano A 10 Sgr., ‚für 

Orschester von Radicon a 14% Thlr. Die neuen Tanztouren allein zum Einstudiren 2 Sgr. 
Berlin, Schlesingersche Buch- und Musikhandlung. 


Güter⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Aus freier Hand vom Eigenthümer find zu verkaufen oder auf 12 Jahre zu pachten die 
adeligen Güter Stradom nebſt Attinentien und dem ſämmtlichen lebenden und todten Grund⸗ 
Inventarium. Dieſe Güter liegen im Königreich Polen, Gouvernement Warſchau, Bezirk 
Czenſtochau, % Meile davon und vom Kloſter Klarenberg. Die warſchau⸗wiener Eſſenbahn, 
der Warthafluß und zwei kleine Flüſſe durchſchneiden fie. Ihre Oberfläche beträgt über eins 
hundert rheinlaͤndiſche Huben, d. h. über dreitaufend Morgen. Sie enthalten einen hinlang⸗ 
länglichen Wald, drei komplet und ſchön bebaute Vorwerke, im Weizen und Kornboden, wie 
auch ausgedehnte Wieſen (durch welche dieſe Flüſſe rieſeln), zwei Roboth⸗Dörfer, eine Waſ⸗ 
Tail mit drei Gängen, nebſt Teich: und Flußfiſcherei, eine einnahmsreiche Propination 
n ſechs Kretſchams (von denen drei unmittelbar in der Stadt liegen), endlich noch baare Zin⸗ 
fen, Kalkſteinbrüche nebſt Kalköfen, eine Kachelofenfabrik und eine ſehr anſehnliche Ziegelei, 
in daßert mehrere hunderttauſend Ziegeln und Dachſteine jährlich verfertigt und ſehr gut 
veräußert werden. 
Nähere Nachricht iſt beim Eigenthuͤmer an Ort und Stelle auf dem Haupt⸗Vorwerk 
Zacisze zu erfahren. 1962 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Von heute ab befindet ſich mein 


Reſtaurations⸗u. Schanklokal 


Albrechtsſtr. Nr. 3, 


vis-a-vis den Herren Molinari. 


Breslau, den 3. März 1857. F. A. Rogall. 


16101 5 


Pianoforte Fabrik Julius Mager 


im Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pla- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion, [1906] 


1! Für Fußleidende von 10—1 u. 3—6 Schweidnitzerſtr. 5 im goldenen 


9 Löwen 2 Etage zu ſprechen. L. Helsner, Fußarzt. 

Empfehlung. Herr Fußarzt Oelsner hat in meiner Familie ſowohl Hühneraugen 
als den eingewachſenen Nagel mit großer Geſchicklichkeit und ohne allen Schmerz befeitigt, was 
ich demſelben zur Empfehlung für an derartigen Uebeln leidenden Patienten gern beſcheinige. 
Magdeburg, den 9. August 1856, br. Theodor Michaelis, tgl. Medizinalrath. 


das! Amerikaniſche Cautſchuk⸗ oder 
Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung. 


Dieſe Auflöſung iſt das vorzüglichſte aller bekannten Mittel, um jedes Lederwerk waſ⸗ 
ſerdicht und weich zu machen, und zu erhalten, ſowie das häufig vorkommende Platzen 
oder Brechen des Leder zu verhindern, beſonders aber zu empfehlen, bei Schuee⸗ und 
Regenwetter in uben und Stiefeln die Näſſe im Innern zu verhüten. In 
Büchfen zu 10, 5 und 2% Sgr. 1078] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Das ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Papier-, Schreib- Materialien-, 
Cigarren-, Kurz- und Spielwaaren⸗Geſchäft von Robert Vetter in Breslau 
ift, wegen Ableben des Beſitzers, zu verkaufen. Reflektanten, denen ein paar taufend 
Thaler zu Gebote ſtehen, belieben ſich wegen Näherem direkt an Herrn Eduard 
Vetter, Junkenſtraße Nr. 7, zu wenden. 

Gleichzeitig wird den geehrten auswärtigen Kunden mit⸗ 
getheilt, daß das Geſchäft bis auf Weiteres unverändert fort⸗ 
geführt wird. [1685] 


Normal-Dünger-Pulver. 


(Nicht zu verwechseln mit: „Berliner Dünger-Pulver“ oder Poudrette.) 

Auch nach den vorjährigen — von rationellen Gutsbesitzern, wie ganzen landwirth- 
schaftlichen Vereinen angestellten — vergleichenden Anbauversuchen im Grossen, hat der 
Normal-Dünger wieder mehrfach alle comparativen Dungmittel, als z. B. Peru-Guano, 
Chili-Salpeter, Hornspähne, gepulv, wollene Lumpen, Stallmist, Knochenmehl, Compost ete. 
nach dem Kostenpreise bis über 10 pCt. im Ertrage besiegt. Ich kann 
mich demnach aller modernen Anpreisungen enthalten und bemerke daher nur zur gefälli- 
gen Beachtung: dass dieser „künstliche“ gleich wie der natürliche Normal- Dünger: 
der gemischte Stallmist, sich erfahrungsmässig für jede Frucht auf 
jeden Acker eignet; — dass er ohne Weiteres mit der Saat eingeeggt, oder früh- 
zeitig als „Kopfdünger Verwandt wird; — und dass er endlich, weil chemisch gebunden, 
geruchlos ist, also auch keiner Verflüchtigung, noch dem Verderbeh überhaupt unterliegt. 
5 N. B. Ausser diesem Normal-Dünger für Cultur-Pflanzen jeder Art, präparire ich noch 
„peeiell für Kartoffeln, resp. für durch Peru-Guano, Knochen mehl u. dgl. ein- 
seitige Dungmittel desorganisirte, vulgo „ausgemergelte“ Ländereien, einen vollkom- 
men stickstofffreien 


Bezenerations-Guano 


chweislich mit 2 bis 3 Ctr. pro Morgen, 10 starke Fuder Stallmist besiegend, 
ha stets zwischen 90 und 156 Scheffel grosse und gesunde Früchte lieferte, 
Der Preis des „Normal-Düngers“ ist jetzt pro 100 Pfand 3 Tan, des 
„Regeneratlons- Guano“. 4 Thir. pr. compt, inclusive — mit meinem Namens- 
Stempel W 2 . Bahnhof hier oder 55 gegen n 
es Betrages. erlin, Schiffbauerdamm 22. 95 

Nachname © ltmr-chemisches T:aborktorinm von Ferdinand Winckler, 

prakt, Chemiker, Mitglied der pariser Académie Nationale, Agriedle etc, und Verfasser 
von: „Das Dünger-Copital der Landwirtschaft‘ etc. 


Echten Pern Guano on) 
offerirt: Martin Deutſch, Reuſcheſtraße 7. 


dem Termin ſtattfindenden nächſten Sitzung. 
1657] 


O 


24] Steckbrief. N 

Der Müllergeſell Auguft Seidel in Brieg, 
geboren in Thomaskirch, Kr. Ohlau, 35 Jahr 
alt, katholiſch, nicht Soldat, iſt durch Beſchluß 
des königlichen Anklage⸗Senats vom 11. No⸗ 
vember 1856 wegen ſchweren Diebſtahls im 
zweiten Rückfall in Anklageſtand verſetzt wor⸗ 
den. Die Verhaftung des ꝛc. Seidel konnte 
bisher nicht erfolgen, weil ſein gegenwärtiger 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen. Alle 
Civil⸗ und Militärbehörden des In⸗ und Aus⸗ 
landes erſuchen wir daher ergebenſt, auf den 
2c. Seidel zu vigiliren, dieſen im Betretungs⸗ 
falle verhaften und an uns abliefern zu laſ⸗ 
fen. Es wird die ungefäumte Erſtattung der 
dadurch entſtandenen baaren Auslagen und 
den Behörden des Auslandes eine gleiche Rechts⸗ 
willfährigkeit zugeſichert. Ein Signalement 
kann nicht beigegeben werden. 

Breslau, den 27. Februar 1857. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 246] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Neiſſe, 
Erſte Abtheilung, 
den 3. März 1857, Vormittags 11—12 uhr. 
Ueber das Vermögen des Papier⸗Händlers 
Fr. Kringler zu Neiffe iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 3. März 1857 
feſtgeſetzt worden. i 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Johann Joſeph Karker 
zu Neiſſe beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
Schuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 18. März 1852, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hoff⸗ 
mann im Parteien = Zimmer anberaumten 
Termine die Erklärungen über ihre Vorſchlaͤge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 5 
Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenflände 
bis zum 18. April d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 
bis zum 18. April 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächft zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten geit angemel⸗ 
deten Forderungen 
auf den 13. Mai d. J., V.⸗M. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis richter Hoffe 
mann im Parteien⸗Zimmer zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. N 
Jeder Glaͤubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Ju⸗ 
ſtiz⸗Raͤthe Scholz J., Scholz IL., Engels 
mann, Hennig und Rechtsanwalt Gabriel 
zu Sachwaltern vor 18189 . 
Neiſſe, den 3. März 1857, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
— ̃ — M . — — ẽ———õ— 


2451 Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen der Berliner 
Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe 
eröffneten Konkurſe werden Diejenigen Mit: 
glieder der Geſellſchaft (reſp. deren Ehemän⸗ 
ner, Väter, Vormünder), welche ſich zeither 
bei dem unterzeichneten Gericht noch nicht 
gemeldet haben, aufgefordert, 

unter Angabe der Nummer ihrer 
Police, ihre gegenwärtige Woh⸗ 
nung zu den Akten (B. 270.1835) 
anzuzeigen. f 

Diejenigen, welche fich bereits gemeldet ha⸗ 
ben, mögen ſich den Anfragen über den Stand 
der Sache enthalten, da — in Betracht, daß 
über 13,000 Intereſſenten bei dem Verfahren 
betheiligt ſind, dadurch der Fortgang des Letz⸗ 
teren nur verzögert wird. Wer ſich gemeldet 
hat, erhält eine Vorladung. Die Ladungen 
werden nach der Reihenfolge der Stammbü⸗ 
cher erlaſſen. Policen und Quittungen ſind 
weder dem Kurator, Juſtizrath Groſchuff, 
noch dem Gerichte einzureichen, ſondern, wie 
1255 die Vorladungen beſagen werden, erſt 
n den Terminen vorzulegen. 
„Es iſt dringend wünſchenswerth, daß nicht 
in einer Eingabe bezüglich mehrere Police⸗ 
Nummern Anmeldungen gemacht werden, daß 
sielmehe in Betreff einer jeden Police 
1 eine beſondere Anzeige eingereicht 

Wer um Angabe der Police⸗Nummer in 
Verlegenheit iſt, weil er die Police nicht zur 
Hand hat, findet die Nummer in jeder Quft⸗ 
ber über geleiftete Beiträge, 

erlin, den 20. Februar 1857, 
Königliches Stadt: Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


1000 Thlr. zu 6 pCt. 


Zinſen, pupillarſichere Hypothek, auf ein hie⸗ 
9 75 Grundftüc werden von einem pünktlichen 
0 


ler geſucht. Die qu. Hypothek 
En — Bald zu übernehmen." Naher 
bei Herrn Kaufm. Heinrich, Ohlauerſtr, 35 


5 


er 
Bi 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Brieg. 
Das den Faͤrber Wilhelm Schmidtſchen 


Erben gehörige Haus Nr. 427 zu Brieg, ab⸗ 


geſchätzt auf 2172 Thaler 7 Sgr. 7% Pf 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll l 

am 6. April d., Vorm. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tionszimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
Auel due ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. [18] 

Brieg, den 17. Dezember 1856. 


1686] Auktion. ö 

Dinstag den 10. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
und folgende Sag von Früh 8 Uhr ab wird 
Domſtraße Nr. 6 der Mobiliar⸗Nachlaß des 
verewigten Herrn Domdechanten Prof. Dr. 
Ritter, beftehend in Silber, Uhren, Kron⸗ 
leuchtern, Porzellan, einem Billard, Möbeln, 
Kupferſtichen, einem Katheder nebſt 8 Banken, 
Büchern ꝛc. meiſtbietend verſteigert werden. 

Breslau, den 5. März 1857. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


2) Weidenruthen 


für Korbmacher, ſtehen ungefähr 5 Morgen 
an der Neiſſe bei Cantersdorf, Kreis Brieg, 
zum Verkauf, und iſt hierzu ein Termin 

auf den 16. März d. J., um 2 Uhr, 
auf dem Schloſſe in Cantersdorf angeſetzt. 
Der Förſter Nittke daſelbſt wird auf Ver⸗ 
langen bereit ſein, die Werder anzuzeigen. 

Brieg, den 2. Bu 1857. 

Der Magiſtrat. 

Die Stelle eines Kantors und Schaͤchters, 
der zugleich Religions⸗Unterricht ertheilen 
kann, iſt bei unſerer Filial⸗ Gemeinde in Patſch⸗ 
kau vacant, Die Einnahme beläuft ſich auf 
250 Thlr. Qualifizirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe in frankir⸗ 
ten Briefen bald bei uns melden. 1679] 

Neiſſe, im März 1857. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Durch den kürzlichen unerwarteten Tod mei⸗ 
ner ehelichen Lebensgefährtin veranlaßt, bin 
ich geſonnen, mein vielbeſuchtes, ganz in der 
Nähe von Glaz, an der Chauſſee nach Landeck 
und Habelſchwerdt belegenes, mit Brauerei 
und Parkanlage verſehenes, vollſtändig und 
elegant möblirtes Gaſthaus und Reſtaura⸗ 
tions⸗Etabliſſement unter billigen Veräuße⸗ 
rungs⸗Bedingungen zu verkaufen. Bei dem⸗ 
ſelben befindet ſich auch Acker⸗ und Wieſen⸗ 
land. — Zahlbare Kaufluſtige wollen ſich zur 
näheren Erkundigung entweder perſönlich oder 
in portofreien Briefen an den Wee 


land bei Glaz. A. Simmon 
W Gaſthof⸗ u. Brauereibeſitzer. 


Die beiden Packhof⸗Niederlagsſcheine 

1) Littera A. 55 207 Nr. 1 über den Reſt 
von 10 Ballen geſchälten Reis diverſ. Num⸗ 
mern, gew. 15 tr. 11 Pfd. 

2) Littera B. Fol. 382 Nr. 3 über den Reſt 
von 2 Säcken Pfeffer Nr. 21/30, —4 
1 Etr. 85 Pfd. [1967] 

find der unterzeichneten Handlung verloren 

gegangen, und wird der etwaige Finder um 

gefällige Rückgabe erfucht, da ſolche ſonſt bin⸗ 

nen 14 Tagen amortiſirt werden müßten. 
Breslau, 6. März 1857. J. G. Habelt. 


5 Thaler Belohnung 


Demjenigen, der ein verlorenes Armband von 
ſchwarzem Sammet, mit Schloß von Korallen, 
einen Damenkopf vorſtellend, beim Wirth des 
Hotel de Silésie abgiebt. 1988 


Güter⸗Ankauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und ſich 
einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufsgeſchäfts — deſſen Abſchluß na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann — ver⸗ 
ſichert halten wollen, würden ihre Offerten un⸗ 
ter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzuge⸗ 
ben Nr. 184“ franco einzuſenden haben. Eine 
Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema — dem alle das Ge: 
ſchaͤft betreffende Piecen beigelegt werden — 
zugeſandt wird. [1633] 

Ein in guter Kultur befindliches Gut 
wird gegen eine bei Berlin liegende Villa 
zu tauſchen geſucht; Preis derſelben 18,000 
Thlr., Zuzahlung 8 — 10,000 Thlr 

Desgl. ein Gut Sees ein in guter Gegend 
liegendes vierſtöckiges Haus in Berlin; 
Preis deſſelben 44,000 Thlr., Zuzahlung 10 
bis 12,000 Thlr. a 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter 
Beifügung des Gutsanſchlages franko einzu⸗ 
ſchicken und erhalten nähere Auskunft durch 

1667 von Weisker, 

Berlin, Ale xander⸗Straße Nr. 54. 


Kiefern⸗Samen, 
dies jähriger Ernte, wird von hieſiger Samen⸗ 
Darre — in beſter Qualität empfohlen. 
Röſa, bei Düben, den 28. Febr. 1857. 
[1630] Der Förfter Kiltz. 


Ananaspflanzen 


find, abzugeben in der Schloß⸗ Gärtnerei zu 
Schönbrunn bei Görlitz. 1052] Delpech. 


Militär ⸗Avantageure 
err zu gründlicher Wie 
tung fü 9 
ähndrich Examen. 
Fah ndrich e Kam. 


den; Anme im Laufe des Maͤrz; Be⸗ 
— des 2 1. April. Näheres durch 


das Central⸗Adreßbüreau, Ring 40, 3 Stiegen. 
. Eicher, Neuſcheſtr. 6, empfiehlt fein 
Pr Meerſchaum⸗Waarenlager [1005] 


Eine der Kochkunſt wohlkundige, anftändige 
und gefittete Frauensperſon von geſetzten Jah⸗ 
ren, die ſich über ihre Tüchtigkeit und bis⸗ 


Atteſte ausweiſt, findet baldiges Unterkommen 


Glaz beim Unterzeichneten. 11670] 
Der Gaſthof⸗ und Brauereibeſitzer 
A. Simmon. 


Commis, 


welche eine ſchöne Handſchrift haben, und im 
Beſitz guter Zeugniſſe ſind, können ſich Behufs 
eines Engagements melden in der Papier⸗ 
Handlung von 

Emil Reimann, Schmiedebrücke Nr. 1. 


Ein Hauslehrer, gleichviel ob Theologe oder 
Philologe, wird 24 Meilen von Breslau 
auf's Land geſucht. Wo? wird Herr S. 
Weigert, Ring Nr. 1, auf mündliche oder 
frankirte Anfrage Auskunft gütigſt ge⸗ 
ben. [1959] 


Vom 1. Mai d. J. ab ſoll die Milch⸗ 
Pacht der herzogl. ratiborer Oekonomie zu 
Kempa bei Ratibor anderweitig vergeben 
werden. 

Das Nähere hierüber, erfahren kautionsfä⸗ 
hige Pachtluſtige bei der herzogl. Oekonomie⸗ 
Inſpektion zu Kempa. 1668) 


Ein junger Mann, der in einer Kolonial⸗ 
Waaren⸗Handlung gelernt und längere Zeit 
im Speditions⸗Geſchäft arbeitet, ſucht Term. 
Oſtern ein anderes Engagement. Gefällige Offer⸗ 
ten werden erbeten s. I. H. 19 poste rest. Breslau. 


Ein tüchtiger unverheiratheter Gärtner, 
der auch polniſch ſpricht, kann vom 1. April 
d. J. ab eine gute Stellung bei dem Dom. 
Koppinitz bei Peiskretſcham finden. [1683] 


Ein lediger, tüchtiger, zuverläßiger junger 
Mann, der in der Gärtnerei hinlaͤnglich 
erfahren iſt, um eine gewöhnliche Gartenan⸗ 
lage in Ordnung zu halten, und dabei die 
Bedienung der Gäſte mit bewerkſtelligen kann, 
findet bei Nachweiſung ſeines bisherigen 
Wohlverhaltens und ſeiner Brauchbarkeit 
baldiges Unterkommen in Neuland bei Glaz 
beim Gaſthof⸗ und Brauerei⸗Beſitzer 

[1671] Auguſt Simmon. 


Wallnußſeife. 


Ueber die außerordentliche Heilkraft dieſe 
Seife bei ſkrophulöſen Hautleiden und Augen: 
entzündungen iſt uns vor einigen Tagen wieder 
eine Anerkennung geworden, welche unſere ſchon 
gewonnene Ueberzeugung, daß es gegen ſolche 
Uebel kein beſſeres Mittel giebt, noch mehr be⸗ 
feſtiget. — Wir können es nicht über uns ge⸗ 
winnen, mit quäſt. Belage an die Oeffentlich⸗ 
keit zu treten, ſind aber gern bereit, ihn da im 


[1984] 


Original zu zeigen, wo unfere Empfehlung 


Zweifeln begegnet, und wiederholen nur, daß 
unſere Wallnußſeife 
naſſe und trockene Flechten, krätz ⸗ 


artige Ausſchläge, 1 


gen, Gliedſchw 


2 m, genentzün⸗ 
dungen ꝛc. 
bei gehöriger Anwendung unfehlbar heilt. 
Das Stück unſerer Wallnußſeife, deren Wir⸗ 
kung für Kinder berechnet, koſtet 4 Sgr., ſtär⸗ 
kere, für Erwachſene, 5 Sgr. und iſt bei uns 
wie bei nachſtehenden Firmen zu haben: 
Herrn Apotheker Schmaek in Bolkenbayn. 
Reinhold Potyka in Beuthen D.:©. 
r. Th. Heintze in Brieg. 
. Seppelt in Freiburg i. Schl. 
7 * W. Schröter dgl. 
- Nudolph Ehlers in Frankenſtein. 
Robert Drosdatius in Glaz. 
Se Lnbowsky & Co. i. Gleiwitz. 
Herrn Reinhold Wöhl in Glogau. 
„ C. W. Kittel in Goldberg. 
„C. Grübel in Habeiſchwerdt. 
„A. Grzimek in Koſel. 
C. F. Kuhnert in Kreuzburg. 
Adolph Horrwitz in Kozmin. 
Es. Kühn in Königsberg i. Pr. 
N. Geisler in Landesbut. 
G. Nordhauſen in Lauban. 
Emil Bauer in Lüben. 
Th. Klingauf in Lublinitz. 
Benno artenberg in Medzibor. 
F. W. Lachmann in Militſch. 
Th. Pauliſch in Namslau. 
Aug. Stütze in Nimptſch. 
FC. Hüppauf in Neumarkt. 
„Aug. Brettfchneider in Oels. 
W. Wolff in Ohlau. 
Markus Proskauer in Proskau. 
C. A. Kahle in Ratibor. 
„J. C. Schindler in Reichenbach. 
Ad. Greiffenberg in Schweidnitz. 
C. 8 Jaſchke in Striegau. 
„ A. Stendel in Poln., Wartenberg. 
N. A. Mittmann in Waldenburg. 


Piver u. Comp., 


1509 Ohlauerſtraße 14. 


Eine Apotheke im Regierungsbezirk Oppeln 
mit einem Geſchaͤfts⸗Umſatz von 3000 Thlrn. 
iſt an einen ſoliden zahlungsfähigen Käufer 
für 24,000 Thlr. mit 8000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Droguen⸗Handl. Karl Grundmann Succ, 


gute Beuguiffe aufzuweiſen hat, und der pol⸗ 


nommen. 
Zu verkaufen [1976] 
iſt ein Kretſcham⸗Grnudſtück im breslauer 
Kreiſe. Näheres mündlich oder auf portofreie 
Anfragen unter Adreſſe W. Gräupnergaſſe 
(Hinterdom) Nr. 4 par terre in Breslau. 


Noch ganz friſche ſtarke 
Hafen 
empfiehlt get 12 2 5 das Stück 16 Sgr.: 


1 Bühl, a? [1966] 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke im Keller lins. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


heriges Wohlverhalten durch glaubwürdige 
bei perſönlicher Vorſtellung in Neuland bei 


476 
Pariſer Keller, 


Ning Nr. 19. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 
des unübertre[fichen Zitter⸗Virtuoſen 
Herrn J. Mayer aus Wien. 


— 


Zur Aufführung kommen unter Anderem: hu⸗ 
moriſtiſche Geſaug⸗Piecen unter perſön⸗ 
licher Leitung des berühmten Humoriſten 
Herrn Weber aus i 
Anfang 6 Uhr. 


Wien. 
B. Hoff. 


41615 


Rieſen⸗ 
En 1 Futter: 


Ren großen 
engliſchen, ſüßen Dauer: Ef: u. Futter: 
Nieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 
eigener 1856er Erute, 

mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
Ueberdüngungs⸗ und Möhren ⸗ Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſung; 
fo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet⸗ 
reſp. Miſtbeet⸗Treiberei und für's freie Land, 
Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras: 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer 
Zeitung zweite Beilage Nr. 105 vom 4. Mär 
d. J. inſerirten Preisverzeichniſſes. [1656] 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5 2 
nabe am Blücherplatz. ung 
Ein der Mode und Conjunctur nicht unter⸗ 
worfenes Tagen ee Stunde von einer 
Eiſenbahn ation entfernt, iſt eingetretener 
Umſtände halber aus freier Hand unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. 


Das Geſchaͤft hat in den letzten Jahren 


einen Netto⸗Gewinn von 15—17 5 gebracht, 
welches glaubhaft nachgewieſen werden kann. 
Reele Serbfitäufer wollen ſich an Adolph 
Ebſtein in Oppeln wenden. 1935] 


Echte oranienburger 
Soda ⸗Seife, 


von vorzüglichſter Güte, empfehle einer guͤti⸗ 


gen Beachtung: 
Schiff, 


[1675] 8 Reufepeftcafe 5859. 


Friſche Natives und 


Colcheſter⸗Auſtern, 


Hamb. Speckbücklinge, 


empfingen wieder und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße 5, 6, zur Hoffnung. 

Engl. Natives⸗Auſtern 
Gebr. Friederici, 


1979) 
Ring Nr. 9, vis-ä-vis der Hauptwache. 


iſche gute Hasen 
„Frische g 5 „Ha — 005 


afanen und Rebhühner empfiehlt: 
91005 Wipe N. Koch, Ring 7. 


— — — — 
In meiner Band⸗Handlung iſt eine Lehr: 
lingsſtelle offen. [1975] A. J. Mugdau. 


2000 Stück eichene Wahlſtämme, 
tauglich zu ſtarkem Stabholz und Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, find nachzuweiſen in Breslau, Kl.⸗ 
Domſtraße Nr. 7. [1930] 


Offene Milchpacht. 


Die Milchpacht vom Dominium Kattern 
(weltlichen Antheils) iſt zu vergeben. Näheres 
beim daſigen Wirthſchaftsamt. 1970 

Die Milchpacht des Dom. Marſchwitz 
bei Deutſch⸗Liſſa iſt zu Johannis an einen 
kautionsfähigen Paͤchter zu vergeben. [1960] 


Ä Emaillirte Waſſerpfannen 

in Lauchhammer⸗Fagon find in allen Num⸗ 

mern wieder vorräthig bei 1 
Strehlow n. Laßwitz, Schuhbrücke 54, 


710581 Ein Lehrling 
wien fie 1275 echt Speditions⸗ und Pro⸗ 
dukten⸗Geſchäft gefucht. 

Schtefinger & Wollner, Ballfte. 10 
Grüne eingelegte Schnittbohnen find Reuſche⸗ 
frage Nr. 56 im Kaffee⸗Lokal ka 


zu haben. ] 
Tapeten 
ng un 


oli 
eigener Fabrik emp d empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen: 


A. Glaſemann, Oblauerſtraße Nr. 24. 


58 gone Schafpeerde find einige 


hundert wollreiche Schöpfe beim Dom. Cattern 
(weltlichen Anthel fi aan zu verkaufen. [1959] 


Maſtſchöpſe 

ſtehen auf den Gütern der brieger Zucker⸗ 
Siederei zum Verkauf. Näheres im Comptoir 
der brieger Zucker⸗Siederei in Brieg. 1674] 


(1677 Zu vermiethen: 
1) Nikolaiſtraße Nr. 24 
I. April d. a 


116801 


ab 
29 Renſcheſteaße Nr. 40 eine Verkaufslokal 


nebſt Wohnung, ER 
3) einher Ahr. 58/9 ein kleines Ge⸗ 
wölbe und ein Verkaufsladen im Hausſlur. 
Feller, gerichtl. Adminiſtrator, 


Altbüſſerſtraße Nr. 46. 


eine Remiſe vom 


ſtaatsbürgerlicher Gleichheit der Rechte 


gegenüber in einem eigenhändigen S 
enthaltenen Grundſatze und wahre Hu 


gr. 8. 
lichem Waarenverzeichniß. 
(J. F. Ziegler), Herrnſtraße 20: 


Von Dr, Julius Lobethal. 


in 


In Breslau zu beziehen durch die Sortiments⸗Buchh. von Gra 


> meiner Essentia antiphthisica,“ 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ 
Ratibor: Friedr. Thiele. 


Im Verlage von Voigt u. Günther in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
dlungen zu haben, in Breslau vortäthig in der Sortim.:B 
Barth b Lens (J. F. Ziegler), n Nr. 202 n 


Zeitſpende der 


Reden und Betrachtungen von Bernhard B. Hirſch. 
Geh. is 12 Sgr. 
Wir erlauben uns auf obige . n die Fortschritte veligiöfer 


si 
* 


Humanitaͤt 


n Sm 
e 


am Herzen liegen, aufmerkſam zu ma 
als ganz beſondere Empfehlung des Werkes er daß A. E Sumbolt de 2 
a 71. ee a 1 n 

5 > nität verbreitenden Reden ausgeſpro 
In Brieg d. A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 8 
in Natibor: Friedr. 


Für Fabrikanten, Kaufleute, Spediteure! 
So eben erſcheint in fünfter Auflage 


Handb 
für Zollbeamte und Steuerpflichtige 


von Georg Schröder, kurfürſtl. heſſ. Zoll⸗Inſpekt 
(32 Bogen.) Subſkriptions⸗Preis 14 Thlr. Zulpeftor. 
Enthält außer dem Zolltarif ſaͤmmtliche darauf bezüglichen Beſtimmungen nebft amt- 


n 
dem Verfasser 
dieſer Schrift 


in P.⸗Wartenberg: Heinze 
Thiele. jr 


uch 


— Ladenpreis 13 Thlr. 


er in Kaſſel. 
‚ we. Co. 


; 1 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Pl 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
(2. F. Ziegler), Sortimente⸗ Buchhandlung, Herrenftraße 20: 


Lungenſchwindſucht heilbar. 


Graß, Barth 8 Comp. 
> 6, 1) 400 


Durch Anwendung eines neuen Heil⸗ 
a en 805 . — 
age ſeiner : „die Wirkun 
Preis 10 Sgr. 8 er 
artenberg: Heinze, 


Zucker⸗Rüben⸗ Samen 


letzter Erndte, hat das Dominium Wirrwitz ein bedeutendes Quantum verkäuflich, und 


in Breslau Herrn Carl Sturm, Schweidn.⸗Straße 36, 


mit Proben verſehen, ſo wie zur Ausführung gütiger Beſtellungen ermächtigt. 


11037 


Verkauf einer Herrſchaft in Ungarn. 


Eine der ſchoͤnſten Herrſchaften Oberungarns, 


an der Chauſſee belegen, mit 


1624 Metzen Feldern, mildem Kleeboden, 516 Metzen Wieſen, 1500 Metzen 
‚ . ‚ Weide, 
4910 Metzen gut beſtandenen Buchen- und Eichenwaldungen (1 Metze lei 3 Mor: 


gen), ſchöͤnem Schloß, ganz neu erbautem Jagdſchloß, 
Waſſermühle (letztere beide zahlen 900 Fl. C.⸗M. Pacht), ſoll wegen 
hältniſſen, mit lebendem und todtem Inventar, ſofort um den billigen Preis von 
145,000 Fl. C.⸗M. und mäßiger Anzahlung, verkauft werden. 
fr. Anfragen sub L. P. Homonna, Szempliner Komitat, poste restante, [1783] 


Niederlage 
landwirthfi Haftlicher Maſchinen u. 


W.. EEN nber Breslau, 

„Den sperren Landwirthen erlaube ich mir mein Lager von Maſchinen und 5 
geräthen, welches ohne einzelne Gegenſtände namhaft zu machen, ſtets mit Ir 
ſten aber auch bewährten Juſtrumenten verſorgt iſt, zu empfehlen. 


von Eduard W 


beide moͤblirt, Wirthshaus, 


Familienver⸗ 


Näheres auf 


Ackergeraͤthe 


Ritterplatz Nr. 1. 


Ich lade 


hiermit zum Beſuch meines Lagers und zur Empfangnahme des Preisverzeichniſſes, 


unter Zuſicherung reeler Bedienung, ergebenſt ein. 


Herren Landwirthen 


Provinz Schleſien mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß Herr Eduard 


Den 


der 


[1900] 


Winkler in Breslau nach wie vor beauftragt iſt, den von mir direkt bezogenen 


echten Peru⸗Guano 


für meine Rechnung zu verkaufen. 


Die Waare iſt von gleicher Güte wie früher 


und gehört zur beſten Sorte; auch iſt Herr Winkler mit. binlänglichem Lager verfehen, 


11901] a 


E. Geyer, Oekonomierath. 


— EN 
Zu geneigter Abnahme unter Zuſicherung reeler und prompter Ausführung em⸗ 


pfiehlt ſich: 


Kaffeebrenner mit Spiritus⸗Feuerung, 
von neuerer ſehr praktiſcher Konſtruktion, 
Kartoffeldampftöpfe, eiſ. Bettſtellen 
zum Zuſammealegen billigſt bei 

Guſtav Schlegel, 

[1982] Nikolai⸗Straße Nr, 78. 


Ein ſchöner kräftiger Stammochſe, Mürz⸗ 
thaler Race, 2½ Jahr alt, ſteht auf dem 
Dom. Paulwitz bei Suliusburg zum Verkauf. 


Echten Peru⸗Guano |s 


1817 empfiehlt: 

b 8. Bruck, Junkern⸗ Straße 34. 
[1968] Zu vermiethen 5 
und Johanni zu beziehen ift Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 10 der erſte Stock, beſtehend aus 
4 Zimmern nebſt Beigelaß. 


Antonſenſtraße Nr. 3, - 
eine Treppe vorn heraus, iſt ein großes Zim⸗ 
mer, als Comptoir oder möblirt, zum 1. April 
zu vermiethen. [1972] 


Eduard Winkler. 


Zauenzienftrage Nr. 13, par terre x 
ift ein gebrauchter Mabagont.Flü 1 
verkgufen; in den Nachmittagsſtunden von 1 


bis 3 Uhr zu erfahren. [1977] 
Preiſe der Eorestim 20, (Amel 
Breslau, am 5. März 1867. 


au, . 
s ſeine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 88 — MM 2 64 38 

er en 88 — = 

Gelber Di „ 88 82 65 60 Dor 

Roggen 49-50 48 46-47 " 
. 43 — 4 42 39—40 „ 

Safer... 8-20 27 30 „ 

Erbſen . 42— 43 41 37-39 = 

Kartoſſel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 


er 
4. u. 5. März. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. u. 
Luftdruck bei 0 7%%%3 27½%½ 4 Ng 


Luftwärme 60, — 04 + 12 
Zbaupunt — 30 — 10 — 30 
Safe 7öpét Srpöt. 68pCt. 
Wind WB W 
Wetter heiter bed. Schnee bedeckt 


Breslauer Börse vom 5. März 1857. Amtliche Notir 


Gold und ausländisches Rust.-PIdb. Lu E. (A | 99%. B ud us. 1148 , B. 
Papiergeld. Schl. Rı-Pfh. 543%  — — 1 504 B. 
Dukaten une | B. Schl. Rentenbr. 4 92 / G. |Neisse-Brieger . 0% B. 
E e or. un, Senn din 7 295 b. Ndrschl.-Märk-- ri 92 B. 
ouisd or * . Schl. Pr.-Obl. B. dito Prior. *|7' — 
Poln. Bank- Bill. 907% B. Ausländische ER dito Sen Im 5 — 
, , er. 
reussisohe Fonds. ito nene Em. 926. ito ee „ B. 
Freiw. St.-Anl,/444 11004 B. Pio. Schatz-Obl.4. | 848, | die Pr-Obl. If 897 B. 
e ee e e e Mieter. den 
to . ) El, 4 _ Fe B. 
dio 1834 17 90% B. aue a 200 Pl. —  jKesel-Dderberg, 4 103% B. 
ed Ag 187017 f. | Kurh-Eräm.-Sch. an For je 3 B, 
Sach 3 80. ii On 8 ne = 
er 81 bl. 4 38 Oes x * “6 84% B. Inländison 
esl. St.-Obl. . — ester. Nat.-Anl. 8 e Eisenbahn-Action 
Posener fig 4 “ 905. Ba zu ee Quittungsbogen, 
4 v 17 5 
Selle Fans 1346| 86%, u Freiburger oil asien Il Bm. 4 23 f. 
chles. Pfandbr. dito Ir en 3341153 37 B. Ghein eln En. 1 1132½ B. 
a Leh Rthlr. 34 87 ½ B. Köln-Min ana | 507 hein. Nahebahn | 90%, B. 
Schl. Pfab. Lt. A. 4 | 99% 6. | Fr.-Wih.-Nordh- 2 Cppeln-Tarnow. 1104% B. 


Schl. Rust.-Pfdb./4 | 


98% b. | Glogan-Saganer|4 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


